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raubt. 
e wirtſchaftlichen Leben eine erhebliche Rolle 
ine Anpaſſung an dieſe neuen politiſch⸗ökouomiſchen Ver⸗ 


das noch verſchlimmert wird durch 


nomiſche und währungspolitiſche Konferenz. 


Einvernehmens zwiſchen den verſchi 


ze οοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοσοο , esse Farne 
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Nr. 285. 


Siriönfetcine uud Weiche, 
Mein Vorſchlag ner Pe Wirtſchafts⸗ 


Von Louis Loucheur, Finanzminiſter von Frankreich. 


Die folgenden Ausführungen, die der 
„ſfranzöſiſche Stinnes“ der Wiener 
„Neuen Freien Preſſe“ zur Verfügung 
ſtellt, gewinnen durch ſeine Ernennung zum 
Jinanzminiſter im neuen Kabinett Briand nur 
noch erhöhtes Intereſſe: 


Als anläßlich der letzten Seſſion des Völkerbundes die 
wirlſchaftliche Situation Ungarns und Sſterreichs diskutiert 
wurde, drängte ſich die alte Wahrheit auf, daß es nicht ge⸗ 
nügt, die Finanzen eines Landes zu ſanieren, um deſſen öko⸗ 
nomiſche Schwierigkeiten zu löſen. Dieſe Di kuſſion über 
die offenkundigen Wechſelbeziehungen zwiſchen dem Zuſtand 
der Währung eines Landes und ſeinen ökonomiſchen Ver⸗ 
hältniſſen hat mich veranlaßt, den ſeit langem gehegten 
Plan der 


5 Einberufung einer großen Wirtſchaftskonferenz 


früher zu enthüllen, als ich urſprünglich gedacht hatte. Ich 
war immer der Überzeugung geweſen, daß nur der wirt⸗ 
ſchaftliche Friede die Sicherheit der Völker endgültig ge⸗ 
währleiſten könne. Nur indem man die Schwierigkeiten 
befeitigt, die ſich dem Wiederaufleben der allgemeinen wirt⸗ 
ſchaſtlichen Proſperität entgegenſtellen, kann man die Kon⸗ 
flikte vermeiden, die in einer unausgeglichenen Weltwirt⸗ 
ſchaft immer wieder ausbrechen können. Die internationalen 
Beziehungen den aus der Anarchie der ökonomiſchen Kräfte 
drohenden Gefahren zu entziehen, hieße in der wirkſamſten 
Weiſe für das Friedenswerk arbeiten. Der Krieg hat 
in der Tat die wirtſchaftliche Situation der 
verſchiedenen Staaten ganz verändert; daraus 
ſind Schwierigkeiten aller Arten erwachſen, die gegenwärtig 
die Mehrzahl der großen europäiſchen Länder beherrſchen. 
In den Staaten, die auf dem Boden des ehemaligen Sſter⸗ 
reich⸗-Ungarn entſtanden, iſt dieſe von Schwierigkeiten be⸗ 
laſtete Situation beſonders auffallend. Die Induſtrie iſt 
ebenſowohl ihrer Märkte wie ihrer Rohmaterialquellen be⸗ 
Deutſchland ſelbſt hat Gebiete verloren, die in 
ſpielten, 


hältniſſe ſcheint alſo unvermeidlich. 

Aus alledem ergibt ſich für ganz Europa ein Chang, 
die Währungs⸗ 
ſchwan kungen. Um das Währungsproblem zu regeln, 
hat man Löſungen gefunden, bei denen aber den Rück⸗ 
wirkungen auf Induſtrie und Handel nicht ge⸗ 
nügend Rechnung getragen wurde. Um ihr kommerzielles 
Gleichgewicht zu verteidigen, haben viele Länder ihre 
Grenzen geſchloſſen. Sie wenden alle Mühe daran, 
um ihre innere Produktion zu ſchützen. Dabei ſpielt ſich jetzt 
in der ganzen Welt ein wahres Wettrennen der 
Zolltarife ab, das in beängſtigender Weiſe an das 
Wettrüſten von 1914 erinnert. Denn die ökonomiſchen Be⸗ 
ziehungen gleichen manchmal den politiſchen, wenn aus ſo⸗ 
genannten Schutzmaßregeln ſich ſyſtematiſche Feindſeligkeiten 
ergeben. Dieſe Störung im Wirtſchaftsleben Europas, die 
durch einen übermäßigen Protektionismus hervorgerufen 
wurde, wird aber noch durch den Umſtand erſchwert, daß 


Euxropa viel Gold verloren hat und daß dieſes Gold 


über den Atlantiſchen Ozean gewandert iſt, 
wo es dazu dient, einer ohnehin ſchon bedeutenden Induſtrie 
noch weitere Anregungen zu bringen und ſie dadurch ins 


Koloſſale anwachſen zu laſſen. 


Dieſer ganzen ökonomiſchen Zerſetzung gegenüber drängt 
ſich der Gedanke auf an eine große und groß angelegte öko⸗ 
3 Ich habe alſo 
die Initiative ergriffen und vorgeſchlagen, daß der 
Völkerbundrat in kürzeſter Friſt die Schaffung eines 
auf breiteſter Baſis eingerichteten, vorbereitenden 
Komitees mit Hinblick auf eine ſolche große internatio⸗ 
nale ökonomiſche Konferenz berate. Die Initiative zur Ein⸗ 
Berufung einer ſolchen Konferenz wird dem Völkerbundrat 
überlaſſen. Er iſt es auch, der die Mitglieder des Komitees 
bezeichnet, das mit der Aufgabe betraut wird, dieſe Kon⸗ 
erenz vorzubereiten, und der deſſen Befugniſſe beſtimmt. 
Immerhin habe ich in meinem Vorſchlag Vorſorge getroffen, 
um von dem Programm der Unterſuchungen zwei wich⸗ 
tige Fragen auszuſchließen, die zugleich die öko⸗ 
nomiſche und die politiſche Domäne berühren: die Frage 
der interalliierten Schulden und die der Abwanderung der 
Arbeiter. Eine ſolche Konferenz könnte wirklich auf einem 
ſehr weiten Feld alle Wirtſchafts⸗ und Währungsfragen be⸗ 
handeln. Wir können wohl nicht Anſpruch darauf erheben, 
dieſes ungeheure Problem in jeder Richtung zu löſen; an⸗ 
dererſeits kann es ſich nicht darum handeln, ſofort ein end⸗ 
gültiges Programm zu liefern, ſondern nur darum, die 
Elemente des Problems ſorgfältig zu unterſuchen. 
Die wachſende Konzentration der Pro⸗ 
duktion bringt tatſächlich die Notwendigkeit eines 
11 3 \ BE Juduſtrien der 
enropälſchen Länder mit ſich. Gewiſſe Induſtrien haben 
beſondere Jutereſſen und Schwierigkeiten. Man muß alſo 
ſehen, ob es nicht möglich wäre, durch ein Einvernehmen 


dieſe Intereſſen, ohne Nachteil für das einzelne Land, zu 


befriedigen, und die Schwierigkeiten, beſonders die Arbeits⸗ 
einſtellungen und die Arbeitsloſigkeit, verſchwinden zu 


machen. Um ein Beiſpiel zu nennen: Die europäiſche 
Kohlenproduktion erhebt ſich auf 750 Millionen 
Tonnen, und. fie ergibt einen Uberſchuß von nur 


15 Millionen. Dieſe 15 Millionen Tonnen genügen 
aber, um in England und anderswo ernſte Störungen im 
ökonomiſchen Leben hervorzubringen, die zu beſeitigen den 
Abmachungen zwiſchen den Leitern dieſer Induſtrien nicht 
immer gelungen iſt. Es gibt nur eine Möglichkeit, ſolchen 
ökonomiſchen Akkords eine ſolide Baſis zu geben, und das 
iſt, meiner Anſicht nach, ein Übereinkommen in 
Senf in der Atmoſphäre des Friedens ud unter der 
Agde det Völkerbundes. Ein Ausgleich erſcheint uns be⸗ 


in Polen 


ſonders dringend und nötig bei Kohle, Stahl, Texti⸗ 
lien und der chemiſchen In duſtrie. 

Es ſcheint mir leicht, für dieſe Induſtrien einen ſolchen 
Ausgleich zu finden, der europäiſch oder international wäre, 
je nachdem die anderen Kontinente ſich ihm anſchließen oder 
nicht. Was dieſen Punkt betrifft, ſo glaube ich übrigens be⸗ 
ſtimmt, daß eine derartige Organiſation Europas vollkom⸗ 
men im Einklange mit den Ideen Amerikas iſt. Ich 


glaube auch ſagen zu können, daß die Deutſchen dem Ge⸗ 


danken einer ſolchen Konferenz ſehr günſtig geſinnt ſind. 


[Was den Widerſtand Englands betrifft, ſo iſt er eher 


formeller Natur. Seine Vertreter haben in Genf den Ein⸗ 
druck gewonnen, daß ein großer Fortſchritt erreicht würde. 
Man kann alſo ſagen, daß heute alle Nationen die Bedeu⸗ 
tung dieſer großen Konferenz verſtehen. Durch eine oder 
zwei darauf folgende Beratungen wird ſich erweiſen, was 
9 7 dieſer Initiative für die Zukunft gewonnen werden 
ann. 

Was mich betrifft, ſo bin ich ſelbſt überzeugt, daß wir 
uns langſam einem Regime nähern werden, das vom ökono⸗ 
miſchen Geſichtspunkt aus den vereinigten Staaten von 
Europa gleichkommt. Nur von dieſem Standpunkt aus 
freilich, denn vom politiſchen Geſichtspunkt iſt 
die Idee der Vereinigten Staaten von Europa äußerſt 
verwickelt, und es wird noch der Arbeit mehrerer Gene⸗ 
rationen bedürfen, um dieſe große Idee zu verwirklichen. 
Aber es zeigt ſich jetzt doch ſchon das Beſtreben, die ver⸗ 
ſchiedenen Intereſſen durch politiſche Ausgleiche in Einklang 
zu bringen, durch Vereinbarungen, die ſpäter zu einem allge⸗ 
meinen Ausgleich führen können. . 
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Eu ropa⸗Gemeinſchaft? 


Der Berliner Berichterſtatter des Pariſer „Journal“ 
will allerlei über die Eindrücke Luthers und Streſe⸗ 
manns und ihre Beſprechungen mit Briand erfahren 
haben. Beide pflichteten dem franzöſiſchen Miniſterpräſiden⸗ 
ten darin bei, daß zwar nicht „die Vereinigten Staaten von 
Europa“, aber doch eine europäiſche Völkereinigung ent⸗ 


ſtehen ſolle, die ſich folgende drei Punkte zur Aufgabe machen 


müßte: Internationales Eiſenbahn abkommen, 
wirtſchaftliche Entſpannung und politiſche 
Abmachungen. Die Grundlage für dieſe Abmachungen 
würde ſchon in den nächſten Tagen in Paris gelegt werden, 
wenn das Flugzeugabkommen zuſtande käme. Man hofft in 
Vürlii, daß die Verba langen zur Bildung einer neuen 
enropäſſchen Flugzeugunion führen werden, die ihre prak⸗ 
tiſche Auswirkung in der Eröffnung der Fluglinie 
Paris — Berlin im nächſten Frühjahr finden ſolle. 


PMarſchauer dptinismus. 
Zunächſt ein deutſch⸗polniſches Handelsproviſorium. 
Die deutſch⸗polniſchen Verhandlungen ſchreiten nach 


polniſchen Meldungen aus Berlin trotz großer Schwierig⸗ 


keiten vorwärts. a 

Mau einigte ſich beiderſeits auf den Grundſatz, daß dem 
endgültigen Handelsvertrag ein proviſoriſches Abkommen 
vorausgehen ſoll, das lediglich die Regelung der wich⸗ 
tigſten Probleme enthalten werde. Dieſe Probleme 
ſind: . 

1. Konventionszölle und die Ausfuhr landwirtſchaftlicher 
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2. das Problem der beiderſeitigen Kontingente. 

3. die beiderſeitige Niederlaſſung. 

Die polniſche Delegation iſt zum Abſchluß eines Pro⸗ 
viſoriums grundſätzlich bereit. Polniſcherſeits iſt auch eine 
Liſte der Konventionsſätze und Kontingente fertiggeſtellt. 

Der Verlauf der Verhandlungen hängt jetzt von den 
deutſchen Gegenvorſchlägen ab. Von polniſcher, wie auch von 
deutſcher Seite wird erklärt, daß die Verhandlungen ſchon 
in den nächſten Tagen eine reale Bahn beſchreiten werden. 

Die Kohlen⸗Kontingentfrage gilt nicht mehr als Haupt⸗ 
Hindernis. Die deutſche Regierung ſoll ſich nämlich mit 
einer monatlichen Einfuhr von 200 000 Tonnen polniſcher 
Kohle nach Deutſchland einverſtanden erklärt haben. 


Die Epaltung in der „Wyzwolenie.“ 


Die Hauptverwaltung der „Wyzwolenie“ hielt in Wars 
ſchau eine Sitzung ab, an der 36 Mitglieder teilnahmen. Zur 
Beſprechung ſtand das Verhältnis der Partei zur neuen Re⸗ 
gierung. Nach einer ſehr lebhaften Diskuſſion wurde ſpät 
abends eine Reihe von Beſchlüſſen gefaßt. 

Die wichtigſte Reſolution beſagt, daß die Hauptver⸗ 
waltung die Stellung des Sejmklubs in der Frage der Re⸗ 
gierungsbildung billige. Es heißt dann weiter in der Reſo⸗ 
lution, daß die Zuſammenarbeit von Arbeitervertretern 
mit Vertretern der Kapitaliſten in der Regierung den Demo⸗ 


kratismus ſchädige, die nationalen Minderheiten 


verärgere und die wirtſchaftlichen Teile des polniſchen 
Volkes benachteilige. RN \ 
Der Hauptvorſtand ſchlägt daher den Zuſammen⸗ 
ſchluß aller Oppoſitionsparteien mit Einſchluß 
der ſlawiſchen Minderheiten vor, um auf dieſe Weiſe es den 
Arbeiterparteien zu ermöglichen, aus der Koalition mit den 
Kapitaliſten herauszutreten. . f 
Was den Zuſammenſchluß, die Konſolidierung anbelangt, 
ſo meint die „Wyzwolenie“ in erſter Linie die Bryl⸗Gruppe. 
In der zweiten Reſolution fordert der Hauptvorſtand die 
Fortſetzung des Kampfes für die Auflöſung des 
Seim, 
Wie der Korreſpondent der Lodzer „Volkszeitg.“ erfährt, 
ſind dieſe Reſolutionen gefaßt worden, um die Abſplitterung 


einiger unzufriedener Gruppen zu verhindern. Die Konſoli⸗ 


dierungsreſolution ſcheint jedoch nicht viel zu nützen, denn 
drei Abgeordnete, und zwar Wladyslaw Kowalski, 
Antoni Tajanowiez und Jan Lubieniecki find 
bereits ausgetreten. Dieſe Abgeordneten find Sympathiker 
der Wojewudzki⸗Gruppe, ſo daß angenommen wird, daß fie 


ihr beitreten werden. 


/ 
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verfolgen das Ziel, 5000 „Rebellen“, die noch im Felde 


zingeln und gefangen zu nehmen oder zu vernichten. 


zum Ankauf eines 


geſetzbuches verſtoßenden Verbrechens mit bis acht Jahre 
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Außerdem geht im Sejm das Gerücht um, daß ſich die 
Dombski⸗Gruppe ernſtlich mit dem Gedanken trage, aus 
der Wyzwolenie auszutreten, um ſich mit dem Bauern⸗ 


verband, der Bryl⸗Gruppe, zu vereinigen. 


Sollte dieſe Sezeſſion wirklich erfolgen, dann würde die 
Wyzwolenie“ eine ſtarke Schwächung erfahren, denn die 
Dombski⸗Gruppe zählt 18 Mitglieder. i 


Die Moſſulfrage vor dem Völlerbundrat. 


Genf, 9. Dezember. (Pat.) Die erſte Sitzung der gegen⸗ 
wärtigen Tagung des Völkerbundrats wurde am Sonn⸗ 
abend vormittag unter dem Vorſitz Scialojas eröffnet. 
Nach Entgegennahme des Berichts über die Ereigniſſe 
an der griechiſch⸗bulgariſchen Grenze beſchäf⸗ 
tigte ſich der Rat mit der Moſſulfrage. Gegen die Stimme 
des türkiſchen Delegierten wurde der Antrag des Bericht⸗ 
erſtatters angenommen, nach welchem, entſprechend dem Gut⸗ 
achten des Haager Schiedsgerichts, der Völkerbundrat be⸗ 
rechtigt iſt, eine Entſcheidung in dieſer Angelegenheit zu 
treffen, die beide Teile verpflichtet. Nach der Abſtimmun 
ergriff der türkiſche Delegierte das Wort, der erklärte, da 
er den Schiedsſpruch nicht annehmen könne, ohne ſich zuvor 
mit der Nationalverſammlung ins Einvernehmen geſetzt zu 
haben. Den Beſchluß des Rats halte er nicht für eine Ent⸗ 
ſcheidung, ſondern für einen Vorſchlag. Der Vorſitzende be⸗ 
auftragte ſodann das Komitee, das ſich mit der Moſſulfrage 
beſchäftigt hatte, ſobald als möglich über die geleiſtete Arbeit 


Bericht zu erſtatten. * 


f 


Vor einem türkiſch⸗ruſſiſchen Abkommen? 


London, 9. Dezember. (Tel.⸗Union.) Wie die „Mor⸗ 
ning⸗Poſt“ aus Teheran meldet, ſind gegenwärtig zwiſchen 
der Türkei und Rußland Verhandlungen im Gange, die den 
Abſchluß eines Abkommens zum Gegenſtande haben. Die 
Angora⸗Regierung ſoll mit Rußland Fühlung genommen 

aben, um eine ruſſiſche Unterſtützung in der 
Moſſulfrage zu erzielen. Als Gegenleiſtung ſoll die 
Zune Rußland die Provinzen Kars und Ardahen angeboten 

en. . 5 
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Griechenland bekennt ſich ſchuldig, wil jedoch nicht zahlen. 


Genf, 9. Dezember. (Pat.) In der Erxöffnungsſitzung 
des Völkerbundrates erklärte der = sion, ariens, er 
ſei mit dem im Bericht der Unterſuchungsko iſſion ent⸗ 
haltenen Vorſchlage in bezug auf den griechiſch⸗bulgaxiſchen 
Konflikt und mit der in dem Bericht vorgeſehenen Straße 
einverſtanden. Der Vertreter Griechenlands erklärte, er 
nehme den Vorſchlag an, mit der Strafe ſei er jedoch nicht 


einverſtanden. Er ſchlage die Auferlegung der Strafe auf 


Bulgarien vor und behalte ſich ſchließlich das Recht der 
Appellation an den Internationalen Gerichtshof i Hegg 
vor. ; N 


das Gelbitbeftimmungsrecht der Völler. 


Die Druſen bieten den Frieden an. 8 


„New York Herald“ veröffentlicht eine Depeſche aus 
Kairo, nach der die Ankunft des neuen franzöſiſchen Ober⸗ 
kommiſſars in Syrien de Jouvenel in Damaskus zeit⸗ 
lich mit einem Friedensangebot des Führers 
der Druſen zuſammenfällt. Seine Vorſchläge ſollen wie 
folgt lauten: REN ’ 

1. Wiedereinführung des früheren Regimes für 


7 1 


Libanongebiet, 


eme 


ae 
2 


„N 


2. Abſchaffung des Syſtems, Syrien in verſchiedene Ser. 


wualtungseinheiten aufzuteilen, 
3. Räumung des Gebiets der 
franzöſiſchen Truppen, 


Druſen durch die 


4. Einberufung der geſetzgebenden Verſammlung zwegs MR: 


Bildung einer annehmbaren Regierung 

5. Abſchluß eines franzöſiſch⸗ſyriſchen Har 

6. Amneſtie für alle politiſchen Verbrechen, 
7. Zahlung einer Kriegsentſchädigung. 


Die Franzoſen antworten auf ihre 


Aus Beirut wird gefunkt: e 
Die franzöſiſchen Truppen haben unmittelbar 
nach der Ankunft des neuen Oberkommiſſars in Syrien, de 
Jouvenel, begonnen, mit Artillerie gegen die auf⸗ 
ſtändiſchen Druſen zu operieren. Die Franzoſen 


Weiſe. 


Handelsvertrages, 6 


gegen die franzöſiſchen Truppen ſtehen, entweder zu um⸗ 9 


die Sünden des Herrn Linde. 


Wie wir bereits in unſerer letzten Ausgabe berichtek si 


haben, beſchäftigt ſich nunmehr die Staat3anmı!t> 


ſchaft mit der Affäre des früheren Poſtſparkaſſen⸗ Ri. 


präfidenten Linde. Wie unſere Warſchauer Redaktion 


erfährt, wird Herr Linde vor allem deswegen zur Verant⸗ 
wortung gezogen werden, weil auf ſeine Anordnung die 
Poſtſparkaſſe für die engliſche Firma Johnſon and Matthey 
eine Garantie für 14 000 Pfund Sterling übernahm, 


d. h. für eine Summe, die die genannte engliſche Firma dem 


ruder des Poſtſparkaſſenpräſidenten Marian Linde 
es Gutes geborat hatte. Die Ga⸗ 
rantien wurden heimlich erteilt und trugen eine er⸗ 
dachte Journalnummer. Weiter hat Linde eine Anleihe 
in Höhe von 300 000 st an einen Bekannten gegen ſehr 
ſchlechte Sicherheiten erteilen laſſen. Dieſes Ge 
ruhte als Hypothek auf dem Gute Petrykozy, 
Marjan Linde für 14000 Pfund Sterling gekauft hatte. 


Hubert Linde kann wegen des gegen den $ 578 des Straf⸗ 


1d 
das 


den § 440 zu ſechs Jahren Gefängnis 
werden. 

Der „Robotnik“ veröffentlicht weitere Beiträge zum 
Kapitel über die Mißwirtſchaft in der Poſtſparkaſſe. So er⸗ 
teilte im Januar d. J. der Chef der Abteilung für Wert: 
papiere, Jan Adolf Hertz, der Domänenverwaltung des er- 
lauchteſten Fürſten Czartoryski gegen Verpfändung von 250 

Aktien der Bank Polski ein Darlehen, wobei für jede Aktie 
92,85 zl gerechnet wurden, was insgeſamt die Summe von 
32 497 zt 50 ar ausmachte. Am 24. März d. J. ordnete er die 
Buchung der Aktien auf Rechnung der eigenen Papiere der 
Poſtſparkaſſe an. Bei armen Leuten aber werden ſonſt dieſe 
19 705 nur mit 60 zi und noch weniger in Anrechnung ge⸗ 

racht. 

Ein weiteres Stückchen. Herr Sylweſter Ziembinski iſt 
als eine Perſon von ſehr eigenartigem Ruf bekannt. Er 
hatte in der Poſtſparkaſſe das Amt eines Chefs der Wirt⸗ 
ſchaftsabteilung inne, wozu ihm die Protektion des Herrn 
Binde verholfen hatte. Dieſer Herr Ziembinski wurde ſchließ⸗ 
lich wegen zahlreicher von ihm begangener Mißbräuche an 
die Luft geſetzt. Nun aber kommt der Knalleffekt: trotzdem 
Ziembinski noch im Jahre 1921 aus den Dienſten der Poſt⸗ 

ſpvarkaſſe entlaſſen wurde, bezog er von der Kaſſe noch bis 
zum 1. November des laufenden Jahres ein monatliches Ge⸗ 
halt von 500 zi! Ziembinskti iſt alſo ſeit vier Jahren nicht 
mehr in der Pyſtſparkaſſe beſchäftigt und erhält trotzdem fein 
Gehalt ausgezahlt. Die Protektion des Herrn Linde koſtete 
dem Staate demnach „nur“ 24000 zl! Ziembinski hat ein 
Geſuch um Penſionierung eingereicht. Es wäre nun inter⸗ 
eſſant, zu erfahren, ob ſich für ſolche Herren wie Ziembinski 
auch noch Ruhegehälter finden werden. 


Afahaniſche Juſtiz. 


Proteſt gegen die Verhaftung des deutſchen 
3 Gelehrten Sauer. 


Der deutſche Gelehrte Statil Sauer, der im Auftrage 
des geographiſchen Juſtituts in Leipzig und anderer wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Geſellſchaften auf einer Forſchungsreiſe in Af⸗ 
ghaniſtan begriffen war, wurde unterwegs von meh- 
reren Afghanen angegriffen und verwundete bei 
n einen Afghanen, der ſpäter infolge der Verletzung 
arb. 
Von der afghaniſchen Juſtizbehörde wurde die Straf⸗ 
verfolgung gegen Sauer eingeleitet. Der deutſche 
Geſchäftsträger in Kabul teilte daraufhin der aus⸗ 
wärtigen Behörde mit, daß er unter dieſen Umſtänden eine 
Anklage auf verſuchten Totſchlag gegen die beteiligten Af⸗ 
ghanen anhängig machen müßte. Nach dem am 30. Novem⸗ 
ber erfolgten Tode des Afghanen ſuchte man des Deutſchen 
Sauer habhaft zu werden, um ihm den Prozeß zu machen. 
Der Hinweis des deutſchen Geſchäftsträgers, daß Sauer 
in Notwehr gehandelt habe, wurde aber ſogar von dem 
Präſidenten des Berufungsgerichtes Wali als nach dem 
f afghaniſchen Strafrecht belanglos zurückge⸗ 
wieſen. 
Sauer verſuchte daraufhin in einem Kraftwa gen 


verurteilt 


über die indiſche Grenze sy entfliehen, wurde aber 
gefaßt und ins Gefängnis nach Kabul gebracht. Der 


deutſche Geſchäftsträger hat dann ſofort bei der afghaniſchen 
Regierung proteſtiert. Vom Auswärtigen Amt in Berlin 
wurde der Staatsſekretär v. Schubert in London über den 
Fall orientiert, um mit dem zurzeit in London weilenden 
früheren afghaniſchen Geſandten in Berlin, der zum 
Generalſekretär des Emirs von Afghaniſtan ernannt wor⸗ 
den iſt, Rückſprache zu nehmen. m: 
i Die Feſtnahme des deutſchen Gelehrten erinnert an den 
2 Fall des italieniſchen Ingenieurs Piperno. 
ig Der Italiener wurde wegen der Erſchießung eines afgha⸗ 
niſchen Gendarmen, der ihn verhaften wollte, feſtgenommen, 
nach einem erfolgloſen Fluchtverſuch zum Tode ver⸗ 
urteilt und trotz des Proteſtes der italieniſchen Regierung 
heimlich hingerichtet. 
„Nach internationaler Rechtsauffaſſung iſt klar bewieſen, 
daß im Falle des Deutſchen Sauer Notwehr vorliegt. 
Um ſo weniger iſt es zu verſtehen, daß die afghaniſche Regie⸗ 
rung trotz der Erklärung und des Proteſtes des deutſchen 
Geſchäftsträgers auf der Strafverfolgung des deutſchen 
Gelehrten beſteht. 
5 In der reichsdeutſchen Preſſe erſcheinen über das Vor⸗ 
gehen der afghaniſchen Regierung ausführliche Proteſtartikel. 
Die „Deutſche Allgem. Zeitg.“ ſchreibt: „Afghaniſtan 
unterhält in allen Hauptſtädten der Welt diplomatiſche Ver⸗ 
tretungen und iſt in den letzten Jahren erfreulicherweiſe 
in euge wirtſchaftliche Beziehungen namentlich zu Deutſch⸗ 
„land getreten. Der Emir von Afghaniſtan iſt ein aufgeklärter 
Mann, der in jeder Weiſe durch Heranziehung von fremden 
Ingenieuren, Medizinern und Wiſſenſchaftlern die Er⸗ 
ziehung feines Volkes in moderner, fortſchrittlicher Weiſe 
fördert. Um jo eher kann man erwarten, daß auch das 
ſormelle und materielle Strafrecht Afghaniſtans, das auf 
gänzlich veralteten Grundſätzen beruht und Unterſchiede 
zwiſchen Mohammedanern und Anhängern anderer Bekennt⸗ 
niſſe macht, dem internationalen Rechtsſtandpunkt ange⸗ 


glichen wird.“ ; 
daß ſich die afghaniſche 


EN 


Die „Voſſ. Zeitg.“ fordert, 

5 Rast e den Mindeſtforderungen anpaßt, die an 

die 

den müſſen. 
5 t * 


x Der in Afahaniſtan bedrohte Gelehrte — ein Deutſcher 
1 e aus Mähren. 5 } 


Wie aus Brünn, der Hauptſtadt Mährens, gemeldet 
wird, Aer politiſch führende Kreiſe des dortigen Deutſch⸗ 
tums ein Telegramm an den tſchechiſchen Staatspräfidenten 
5 Maſaryk, in dem darauf hingewieſen wird, daß der in 
' Afghaniſtan mit der Todesſtrafe bedrohte deutſche Ge⸗ 
lehrte Stratil⸗ Sauer ein iſchechoflowakiſcher Staats⸗ 
aangehöriger deutſchen Stammes iſt der Sohn des Schul: 
direktors Domftius Stratil in Fulnek, und der Neffe des 
1 Rates bei der politiſchen Landesverwaltung in Brünn, 
R Guſtav Jung. Der Präſident wird in der Depeſche ge⸗ 
beten, die Hilfe Frankreichs und Englands in An⸗ 
5 ſpruch zu nehmen, um zugunſten des deutſchen Gelehrten zu 
fr intervenieren. 5 


4 7 
it el 
N 


Der zur Witospartei gehörende Abg. Byrka, 


8 der Vorſitzende der Finanzkommiſſion des Sei ihere 
5 Mnangminifer, mahm auf Borthtan ses Sn ud tübere 


techtöpflege eines zivilifierten Staates geſtellt wer⸗ 


r 


gegeben, 


zu verantworten 


4 


Zdziechowski einen Poſten als Sachverſtändiger im 
Finanzminiſterium und als Regierungsdelegierter 
für Sparjiamkfeitsangelegehheiten an. 


Verpachtung des Salzmonopols. 


Warſchau, 7. Dezember. Zwiſchen der polniſchen Regie⸗ 
rung und einer holländiſchen Finanzgruppe wird ſeit 
einiger Zeit wegen Verpachtung des polniſchen Salzmono⸗ 
pols verhandelt. Die Holländer hätten für den Fall eines 
günſtigen Abſchluſſes der Verhandlungen einen arößeren 
Kredit in engliſchen Pfund an Polen zu erteilen. 


Deutſches Reich. 


Die Räumung der erſten Zone durch die Belgier. 


Düſſeldorf, 7. Dezember. Die Belgier haben geſtern die 
Räumung der erſten Zone begonnen, und zwar ſind zunächſt 
die nördlich vorgeſchobenen Truppenteile zurückgenommen 
worden. Auch in Krefeld, Gladbach, Neuß und an⸗ 
deren Orten rüſtet die Beſatzung ab. Die völlige Räumung 
durch die Belgier ſoll bis zum 15. Dezember erfolgt ſein. 


1925: ein gutes Erntejahr für Preußen. 


Die „Statiſtiſche Korreſpondenz“ veröffentlicht eine vo r= 
läufige Feſtſtellung der diesjährigen Ernte Preu⸗ 
ßens für Brotgetreide und Kartoffeln. 

Beigefügt iſt der Mehr: oder Minderertrag in Mengen 
und Prozenten gegen die endgültige Ernte 1924. Die Ernte⸗ 
erträge verſtehen ſich in Doppelzentnern: 

Winterweizen 18 670 665 gegen endgültige Ernte 1924 
mehr 5844452 (45,6 Prozent), 
Sommerweizen 1559 144 gegen endgültige Ernte 1924 
weniger 688 668 (30,7 Prozent), 
Winterroggen 62 385 604 gegen endgültige Ernte 1924 mehr 
gegen endgültige 


19 829 272 (46 Prozent), 
Ernte 1924 
weniger 414336 (41,7 Prozent), 


Sommerroggen 579 979 
Spelz 162 588 gegen endgültige Ernte 1924 mehr 47 054 
1 (40,7 Prozent), NE 

Brotgetreide überhaupt 83 357 980 gegen endgültige Ernte 

1924 mehr 24 616 774 (41,9 Prozent), 

Kartoffeln 288 423 009 gegen endgültige Ernte 1924 mehr 
30 829 712 (12 Prozent). 

Davon krank 8 169 057 gegen endgültige Ernte 1924 weniger 
10 550 752 (56,4 Prozent). : 


Der Gteiger-Prozeh 
vor dem Schluß der Beweisführung. 


Die Verhandlungen vom 3. und 5. Dzember. 


Der Staatsanwalt, der vor einigen Tagen auf die 
erſte Nachricht von der Selbſtanzeige Olszanskis 
erklärte, daß die Angaben dieſes Ukrainers keinen Beweis 
für deſſen Schuld liefern, da ſie in gewiſſen Punkten, ins⸗ 
beſondere inſofern ſie ſich auf den Zeitpunkt der Verübung 
der Tat beziehen, nicht ſtimmen, hat es nach der Verleſung 
des ausführlichen Protokolls über das Schuldbekenntnis 
Olszanskis in Berlin unterlaſſen, feſtzuſtellen, welche Daten 
in der präziſen Darſtellung des genannten ukrainiſchen 
Studenten mit den behördlichen Erhebungen im Widerſpruch 
ſtehen, und er bekundete auch weiterhin nicht die Neigung, auf 
dieſes aufſehenerregende Geſtändnis zurückzu⸗ 
kommen, das er als endgültig erledigt anzuſehen ſcheint. 

Angeſichts deſſen ergriff einer der Verteidiger Steigers, 
der Sejmabgeordnete Smiarowski, das Wort, um das 
Vorgehen der Anklagebehörde und des Gerichtshofes, der 


den auf die Prüfung der Ausſagen Olszauskis abzielenden 
Antrag der Verteidigung abgelehnt hat, einer eingehenden 


Kritik zu unterziehen. Er verwies darauf, daß der Staats⸗ 
anwalt die überzeugenden und bis ins kleinſte Detail reichen⸗ 
den Angaben Olszaunskis nur durch die Mitteilung zu ent⸗ 
kräften ſich bemühte, daß noch andere Selbſt⸗ 
ankläger, wie Olszanski, exiſtieren, und daß auch ein 
Protokoll vorliege, wonach ein Pfadfinder namens Mateja, 
der von den deutſchen Behörden in Oppeln wegen uner⸗ 
laubten Grenzübertritts verhaftet wurde, ausgeſagt habe, 
ſein Haftgenoſſe, der ukrainiſche Student Johann Ku⸗ 
dayuski aus Krakau, hätte ihm eingeſtanden, er fei der 
Urheber des Anſchlages auf den polniſchen Staatschef ge⸗ 
weſen. Die Verteidigung Steigers ſei damit einverſtanden, 
daß das Protokoll über die Mitteilungen Matejas zur Ver⸗ 


leſung gelange. 2 

Der Vorſitzende ließ hierauf dieſes Protokoll des 
Kattowitzer Polizeikommandos verleſen, aus dem hervor⸗ 
geht, daß Kuczynskt dem Mateja erzählt habe, er ſei als 
Mitglied der ukrainiſchen Geheimorganiſation wegen des 
Lemberger Bombenattentats auf den polniſchen Staatschef 
zur Flucht nach Deutſchland genötigt geweſen. Dem Wunſch 
der Verteidigung gemäß wurde ſodann die ſeinerzeitige 
Meldung zweier in Polen erſcheinender Blätter bekannt⸗ 
die Kuczynski als einen Komplicen Ol⸗ 
szanskis bezeichnete. : 


Auf Antrag der Verteidigung wurde der Chefarzt der 
Krankenkaſſe in Rowno, Dr. Kohn, vernommen, der auf 
Grund des Antrages der Verteidigung telegraphiſch vor⸗ 
geladen worden war. Dr. Kohn beſtätigt die von ſeiner 
Tochter Frau Orli c, gemachten Ausſagen, denen zufolge 
dieſe nach ihrer Rückkehr aus Lemberg ihm erzählt habe, fie 

abe den Attentäter genau geſehen, der 
keineswegs Steiger war, da Frau Orlick den Ange⸗ 
klagten Steiger von früher her kenne. Dieſe Ausſage iſt 
ſehr wichtig, da die darin gegebene Beſchreibung der 
Kleidung des Attentäters mit den Angaben 
Olszanskis über ſeine Kleidung bei dem Attentat 
übereinſtimmt. 

Hierauf ſprach Dr. Landau und beantragte die Übers 
prüfung der Angaben des Olszans ki, insbeſondere dar⸗ 
über, daß er mit 14 Jahren freiwillig der Armee 
beigetreten war, 
während des polniſch⸗ukrainiſchen Krieges in polniſcher Ge⸗ 
fangenjchaft getötet wurde, wodurch Olszauskis Haß gegen 
die Polen zu erklären wäre. Der Umſtand, daß Olszauski 
als Sohn eines angeſehenen Geiſtlichen vor 
ſeiner Matura das Land verlaſſen hatte, ſpricht jedenfalls 
für die Wahrheit ſeines Schuldgeſtändniſſes. Außerdem be⸗ 
antragte der Verteidiger, daß dem Zeugen Kutting ſowie der 
Frau Orlick die bei der Berliner Polizei deponierten Klei⸗ 
dungsſtücke Olszanskis zwecks Agnoſzierung gezeigt werden. 

Dr. Grec vergleicht in feiner hierauf gehaltenen Rede 
dieſen Prozeß mit dem - . N 


Dreyfus⸗Prozeß. A 


Er ſchließt ſich dem Antrag feines Vorredners auf genaue 
Überprüfung der Angaben Olszanskis an. 

Zum Schluß beantragt Dr. Ringel die Bor: 
ladung des Vaters des Olszauski zur Auf⸗ 
klärung des Umſtandes, ob am Tage vor dem Attentat eine 
Amateurvorſtellung hätte ſtattfinden ſollen, an der Olszauski 
teilnehmen wollte, die jedoch nicht ſtattfinden konnte, da 
Olszanski nicht in Lemberg war. g 

Sodann brachte der Vorſitzende des Gerichtshofes die 
Strafakten des Lemberger Gerichtes gegen die Haupt⸗ 
belaſtungszeugin Paſternakowna zur Verleſung, welche 


ſich im Jahre 1923 wegen des Verbrechens der öffent⸗ 


lichen Gewalttätigkeit vor dem Lemberger Gerichte 
hatte. Die Paſternakowna habe einen 


Bombe ſich ein Glasröhrchen befand, von dem bekanntlich 


thek vor dem 1. 


Zwangsverſteigerungs verfahren. 


ſowie ob ſein Schwager tatſächlich 


Steuerexekutor, ber ſich bei ihr mit einem Zahlungsauftrag 
meldete, in grober Weiſe beſchimpft, in das Geſicht geſpuckt 
und den Zahlungsauftrag zerriſſen. Die Verleſung dieſer 
Akte ſollte den Beweis liefern, daß die Paſternakowna eine 
nervöſe und unzurechnungsfähige Perſon je. 

Ziemlich lebhaft wurde im Verhandlungsſaale die 
phantaſtiſche Meldung des nationaldemokratiſchen Blattes 
„Slowo Polskie“ kommentiert, welches in Form von 
Gerüchten und ohne irgendwelchen Namen zu nennen, die 
Nachricht brachte, daß 


die geheime ukrainiſche Militärorganiſation 
gegen ein Honorar von 60 000 Dollar 


ſich bereit erklärte, die Verantwortung für das Attentat auf 
ſich zu nehmen, und zu dieſem Zwecke Olsganski als Urheber 
des Attentates hingeſtellt hätte. Der Betrag von 60 000 
Dollar ſoll angeblich zur Unterſtützung der Mitglieder der 
ukrainiſchen militäriſchen Geheimorganiſation reſp. der 
ukrainiſchen Emigration verwendet worden ſein. Slowo 
Polskie“ fordert die Behörden auf, ſich mit der Aufklärung 
dtefer Angelegenheit zu befaſſen. 

* 


Aus der letzten Hauptverhandlung im Steiger⸗Prozeß 
am 7. d. M. ſei noch ein Beſchluß des Gerichtshofes mitge⸗ 
teilt, wonach die Sachverſtändigen, welche die erſte Bom⸗ 
benexpertiſe, ſowie die ſpäteren Sachverſtändigen, welche 
die zweite Bombenexpertiſe durchgeführt haben, noch einmal 
aufgefordert werden ſollen, ein entſprechendes Elaborat dem 
Gerichte vorzulegen. Es handelt ſich nämlich um die Prü⸗ 
fung der Angaben des Olszanski, daß es ſich um keine 
Zündſchnurbombe gehandelt hat. Die neuerliche Ex⸗ 
pertiſe der Bombe ſoll den Beweis erbringen, daß in der 


Olszanski in ſeinem Geſtändnis ſpricht. Dieſe Beweisfüh⸗ 
rung dient dazu, um die Behauptung des Staatsanwaltes zu 
entkräften, als ob Olszanski die Beſchreibung der Bombe 
von den Lemberger Blättermeldungen gekannt hätte. Tat⸗ 
ſächlich gibt Olszanski eine ganz andere Beſchreibung der 
Bombe als urſprünglich angenommen wurde, was den Be⸗ 
weis liefert, daß Olsganski ſeine Ausſagen ganz indivi⸗ 
duell gemacht hat. 

Großes Aufſehen erregt in den Gerichtskreiſen die 
aus ukrainiſchen Kreiſen ſtammende Nachricht, wonach in den 
nächſten Tagen der ehemalige Präſident der weſtukrainiſchen 
Republik Petruszewiez ſowie der ehemalige Außen⸗ 
miniſter Perſecki ein offizielles Communiqus ver⸗ 
öffentlichen werden, in welchem dementiert werden ſoll, 
als ob Olszanski das Attentat verübt hätte. Die 
Richtigkeit dieſer Gerüchte bleibt jedoch abzuwarten. 


2 
2 Rundfchau des Staatsbürgers. 


—— —————X———— —⅜ 
Die Durchführungsverordnung zum Aufwertungs⸗ 
Geſetz 


vom 16. Juli 1925 iſt jetzt im Reichsgeſetzblatt erſchienen. 
Die Verordnung enthält 135 Artikel. Als bemerkenswert 
heben wir aus den Beſtimmungen hervor, daß eine Tonne 
Roggen mit 225, eine Tonne Weizen mit 264 und eine Tonne 
Fettförderkohle mit 15. Goldmark berechnet werden. In 
der Inflattonszeit bildeten bekanntlich dieſe Waren vielfach 
die Grundlage für wertbeſtändige Abſchlüſſe, und deshalb 
den die jetzigen geſetzlichen Umrechnungsfätze von Be- 
eutung. ; x 

Nach dem Aufwertungsgeſetz darf bekanntlich eine Hypo⸗ 
5 Januax 1932 nicht zurückgefordert werden. 
Zahlt der Schuldner aber früher, ſo iſt er zum Abzug 
eines Zwiſchenzinſes berechtigt. Die Verordnung be⸗ 
ſtimmt, daß bis zur anderweitigen Regelung durch die 
Reichsregierung hier ein Zinsfuß von 9 Prozent zu⸗ 
grunde zu legen iſt, und zwar auch im Konkurs⸗ und 


* 
Liquidierungen. 

Lt. „Monitor Polski“ Nr. 279—283 hat das Liquidations⸗ 
komitee Poſen die Liquidierung folgender Liegenſchaften 
zugunſten des polniſchen Staates beſchloſſen: 

Grundſtück in Graudenz, Rybicka 31, Beſ. Emilie Moſes 
bzw. deren Erben; dal. in Lwöwek, Kr. Neutomiſchef, Ber, 
Erben von Otto Wolfſohn uſw.; desgl. in Poſen, ul. Kopa⸗ 
nina 15, Beſ. Salomon Marx; dgl. in Krotoſchin, Bei. Mar⸗ 
cella Schulz geb. Grams; dgl. in Konitz, Beſ. Gertrude Mol⸗ 
kenthin geb. Krauſe; dgl. in Poſen⸗Jerſitz, Bei. Johann 
Bruhn und Frau, Jozeſa Kittel und Anna Strietzel; dgl. 
in Poſen Jerſitz, Beſ. Eugen Mai, Robert Mösler, Georg 
Reichert uſw.; dgl. in Poſen⸗Jerſitz, Beſ. Alfred Kreutz uſw. 
In den Beſitz des polniſchen Staates gehen durch Liaui⸗ 
dierung über: Rentenſiedlung Roszmin, Kr. Wirſitz, Ber. 
Hermann Lüdtke und Frau: Szezerbieein, Kr. Dirſchau, Bei. 
5 Hanke, Wyſoka Nr’ 19, Kr. Wirſitz, Beſ. Friedrich 

anke. 

Liquidiert werden ſoll: Grundſtück in Poniec, Kr. Goſtyn, 
Beſ. Erben von Markus Bry; dal, in Lobſens, Beſ. Erben 
von Henriette Grewes; dgl. in Dobrzyca, Bei. Erben von 
Juliane Feige geb. Fibig; dal. in Filehne, Beſ. der Erben 
von Judas mann und Erneſtine Wreſchner; dgl. in 
Lobſens, Kr. Wirſitz, Beſ. Erben von Johann und Wilhel⸗ 
mine Funke. are 
Ferner find liquidiert worden mehrere Grundſtücke, 
als deren Beſitzer Vaterländiſche Frauen ver⸗ 
eine in den betreffenden Städten angegeben werden. So 
in Lwowek, Neutomiſchel Stadt und Kreis, Oſterbitz und um⸗ 
gegend, Land und Stadtkreis Bromberg (Grund⸗ 
ſtück in Klein⸗Bartelſee), Liſſa, Strasburg, Czersk und Um⸗ 
gegend, Kirchſpiel Gruppe e. V., Zweigverein Polka⸗Linden⸗ 
hof des deutſchen Frauenvereins für die Oſtmarken, Kreis 
Brieſen, Rehden, Evangeliſche Frauenhilfe Radzin, Goßlers⸗ 
hauſen und Umgegend. Kr. Strasburg. Zweigverein Lobſens 
des deutſchen Frauenvereins für die Oſtmarken, Kr. Wirſitz. 
Ferner ſollen liguidiert werden: Grundſtück in Gromaden, 
Kr. Shubin, Bei. Wilhelm Holtmeyer, und Molkereigrund⸗ 
ſtück in Golanſchewo, Beſ. Milchverwertungsgenoſſenſchaft, 
ſowie das Rittergut Janiszewo, Kr. Mewe, Ber, Rudolf 


Proemmel und Frau. 

In Beſitz des Staates gehen durch Liquidation folgende 
Rentenanſiedlungen über: Biechowko, Kreis Schwetz, Bei. 
Teodor Retzlaff: Zytrynowo, Kr. Mogilno, Be. Heinrich 
Wichmann Golluszitze, Kreis Schwetz, Bei. Karl Hoffmann; 
ebendort Beſ. Chriſtiane Beutter, Konofady, Kr. Strasburg, 
Beſ. Auguſt Fleig; Lowin, Kr. Schwetz. Be. Wilhelm Offen- 
kopp; Miaſtowice Nr. 12, Kr. Znin, Bei. Wilhelm Schütte: 
Waldowo, Kr. Schwetz, Beſ. Auguſt Lindemann; Wawrzynki 
Nr. 21, Kr. Znin, Beſ. Friedrich Kaſten und Frau. 


Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reitaurant, 


\ 


im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Nundſchau. 


2. Blatt. 


Pommerellen. 
. Pommerelliſcher Wojewodſchafts⸗sandlag. 


Thorn, 7. Dezember. 


* Vor der Eröffnung des Landtages hielt der Wojewode 
m Dr. Wachowiak eine Anſprache, in der er mit Bezug auf die 
5 Beratung des Budgets für das Jahr 1926 einige wichtige 
s Momente zu berückſichtigen erſuchte. Das geſamte Budget 


für 1926 ſoll zu 35 von den Steuerzahlern Pommerellens 
lee gedeckt werden. Das Defizit im Jahre 1925 iſt ziemlich groß 
| und wurde hervorgerufen durch mangelhafte oder aus⸗ 
- gebliebene Zahlung der Anteile verſchiedener Stadt⸗ und 
g Kreisverbände. Unter Hinweis auf die finanzielle und 
0 ökonomiſche Kriſe in ganz Polen, die auch Pommerellen 

nicht verſchont hat, erſuchte der Redner um Unterlaſſung 
} aller unnötigen Ausgaben; nur wirklich notwendige Aus⸗ 
gaben ſollen in den Etat kommen. Die Selbſtverwaltungs⸗ 
behörden müſſen ihre Budgets auch herabſetzen, um 
den allgemeinen Steuerdruck auf die Steuerzahler zu mil⸗ 
dern. Die Regierung hat für das Staroſtwo Krajowe Pom⸗ 
merellens im Staatsbudget die Summe von 900000 zi ein⸗ 
geſetzt, weshalb im Budget des Landtages auch einige Po⸗ 
ſitionen eine Herabſetzung erfahren können. — Erſter Punkt 
der Tagesordnung war Beſprechung über die durch die Re⸗ 
gierung vorläufig aufgehobene Ausweiſung der deutſchen 
Optanten, gegen die Stellung genommen wurde. Eine be⸗ 
ſondere Kommiſſion ſoll unter Vorſitz des Senators Bolt 
eine entſprechende Deklaration entwerfen. — Das Budget 
für 1926 iſt in gewöhnlichen Ausgaben auf 3 421 673 zl, in 
außergewöhnlichen auf 461000 31 veranſchlagt, und an Ein⸗ 
nahmen: Zuſchuß der Regierung 761385 zl, Landesſteuern 
1 142 078 zl, das iſt um 4.6 Prozent weniger als im laufen⸗ 
den Jahre. In der Diskuſſion über das Budget wurden 
einige Poſitionen bzw. deren Höhe beanſtandet, ſo z. B. das 
prozentuale Verhältnis der Perſonalausgaben zu dem Ge⸗ 
famtetat, die 9,1 Prozent gegenüber den anderen Ausgaben 
von 90,9 Prozent betragen ſollen. Die Staroſten Lipski und 
. Kowalski forderten zwecks Durchführung einer allgemeinen 
„ Sparſamkeit in der Aufſtellung des Budgets den Abbau von 
Beamten im Staroſtwo Krojowe und die Streichung der 
betreffenden Summe im Budget. Hiergegen proteſtierte der 
Landeshauptmann Dr. Wybieki und erklärte, daß er eine 
Streichung in dieſer Poſition als Mißtrauensvotum auſehe, 
| weshalb bei der Abſtimmung die Pofition unverändert 
N blieb. Eine längere Diskuſſion entſtand bei der Beratung 
der Poſition: „Kultur. Kunſt und Wiſſenſchaft“, bei der eine 
5 gewaltige Herabſetzung gefordert wurde, und ſogar gänz⸗ 
1 liche Streichung der Beihilfen für die pommerelliſchen 
5 
4 


a P 


Theater. Senator Bolt fordert die gänzliche Streichung, 
weil dieſe Theater unmoraliſche Stücke aufführen. (Stimmen: 
Sehr richtig!) Rechtsanwalt Tempski verteidigt die Theater 


und fordert, daß die Beihilfen nicht abgelehnt werden. So 
5 wurden als Beihilfen für ſtädtiſche Theater 20 000 31 und 
5 für Liebhaber⸗Theater 10 000 31 beſtimmt. Die Ausgabe⸗ 
0 Poſition für die Wegebauverwaltung wurde gänzlich ge⸗ 


ſtrichen, und die Wegeverwaltung den einzelnen Kreiſen über⸗ 
wieſen. Eine weitere Beratung des Budgets wurde bis zur 
8 nächſten Sitzung vertagt, da die Streichung der Poſition 
a Wegebauverwaltung eine gänzliche Umarbeitung des 
6 Budgets erfordert. Bei dieſer weiteren Beratung forderte 
Rechtsanwalt Tempski, daß eine Kontrolle darüber geführt 
werde, ob die einzelnen Kreiſe die gezahlten Gelder auch 
wirklich zum Bau und zur Unterhaltung der Wege ver⸗ 
wendet haben, andernfalls die Gelder den betreffenden 


27272 
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bitt DE” Erteile SE 
Weihnachtsbitte! rentspire 
0 ätigkei N „Zivil“, Steuer- 
0 Die Armen unſerer Wohltätigkeits- Vereinen Straf Zivil. S U 
5 folfen gu Weihnachten bedacht werden. Eine en. e 
we Weihnachtsbe cherung ſoll am 15. Dezember |} ma d. Klagen, An- 
£ ſtattfinden. Wir richten die herzliche Bitte trag Aeberſezung ulre 
10 beſonders an unſere Volksgenoſſen vom Lande, Ada kl. Nechtsberat. 
N mit Lebensmitteln und anderen milden Ga- Torun, Sutiennicza 2. 
MM ben jeder Art die Not unſerer Bedrängten Torun, SU 1 
h lindern zu helfen. Allen den Mitbürgern 3 . 
4 wies ae in a ge Dee Kom 5 i 
2 e geleiſtet haben, ſagen wir unſern auf⸗ 3 RE: 
. Achten Dank. Mögen noch viele dieſem sth Strehlau * 
55 Beiſpfel folgen, damit zum hla. Weihngchts⸗ Torun 11208 b 
15 feſte auch bei den vom Schickſal Betroffenen] Rabianska A 
bdbiſcheidene Freude herrſchen kann! 135° Telefon 188 0 
N Die Gaben bitten wir im Geſchäft von] empfiehlt ſich zur 
R Guſtav Weeie, ul. Sadlarska 20, abzuliefern | 9 Heritellung von 
6 2. Klempner 
Dieutſcher Frauenverein Narben, 
g Ev. Frauenhilfe? end 
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Nel allerbinigſter Preisberechnung ] Einvicrungen, | 
N empfehle mich zum Aufvolſtern u. Neuanfer: J Kalt⸗ und Warm 


waſſer⸗ Anlagen, 
Heizungs ⸗Anlag. 
Eigenes Lager 
in Armaturen, 


tigen v. Sofas, Matratzen, Chaſſelongues und 
Seſſeln, Anbring. v. Gardinen, Portieren, Rou⸗ 
eaux. eee werd. ſachgem u. b’ll 

repar. Bettinger, Tapeziermſtr., Mate Garb. 7. 


ERSTE ER TEETTENGENRTNETSERE | 
Maſchinenbedarfsartilel 


Oele, Fette, Kamelhaar- u. Ledertreibriemen 
U. Verbinder, Packungen aller Urt, Klingerit 
u, Aibeitplatten, Dichtungskitt für Gas, Waller, |” 
1 Dampf empfiehlt zu ſofortiger Lieferung 1280“ 
”% Otto Henſel, Toruß, ul. Sienkiewicza 13. 


Plfaff- Nähmaschinen 


en Röhren, ſowie 
Reparaturen 


werden ſchnell u. 
ſachgem. ausgef. 


Gebiſſe 


auch einzelne Zähne m. 
Stiften, Platin u. Gold, 
kauft u. zahlt gut 93s. 


Fahrräder u. Zentrifugen nbrmacbergeſchüft, 
1 Reparaturen aller Systeme. 40% jähr. Praxis.] Torun. Katarzynyn 12. 
115 * iek: 43. 1 1 ſucker 1338 
N A. Renne, Torun, Piekary Beine 11 1 
. = 0 r 
. Oberſchleſiſche 1 Kandiszucker 
4 f gar. rein Scho ola⸗ 
| denmehl, echte 
5 . | ‚| Bfeifermünspläßchen 
. a N Friedensware) Offert. 


ab Grube und ab Lager. 


1 
| | 
17 5 „ 
| börnosluskie Towarzysiwo Wegiowe 
5 N Tow. 2 Ogr. por. 
4 Torun, Kopernika 7. Telefon 128/113. 
Vertreterin des Konzerns „Robur“ Katowice 
für Pommerellen. 19204 


verkauft billigſt 
Schultz, Tapezierer, 


Thorn. 


verzinkt. u. ſchwar⸗ 
all. Faſſonflücken. 1 * 


Alte kün liche 5 


7288887 8888880 1 
die Aunoncen⸗Expedition 
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Felits Napförkowsli 
Puderzuckerfabk. Torun 


Chaiſelongues ch 
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Male Garbary 11, Hof. 


Deutſche Rundſchau. 


N Bromberg, Donnerstag den 10. Dezember 1925, 


Kreiſen entzogen werden ſollen. Abg. Tyeki und Staroſt 
Lipski forderten Aufhebung einer ſolchen Kontrolle, da es 
jedes Staroſten Bemühen ſein werde, die Gelder für ihre 
richtigen Zwecke zu verwenden und allgemeine Sparſamkeit 
einzuführen. Somit wird die Poſition „Wegebauverwal⸗ 
tung“ bis zum 31. 12. 26 liquidiert und von da ab durch die 
einzelnen Kreiſe übernommen. 


9. Dezember. 
Graudenz (Grudsiadz). 


* Formulare zur Staatseinkommenſtener werden, wie der 
Magiſtrat (Steueramt) begannt gibt, vom 10. d. M. ab den Haus⸗ 


eigentümern zugeſtellt werden, die durch die Mieter genau aus⸗ 
zufüllen ſind. Die Abholung erfolgt am 16. Dezember d. J. * 
80 


m. Der Poſtpaketverkehr ehemals und jetzt. In früherer 
Zeit verkehrten zwiſchen dem Hauptpoſtamt und dem Bahn⸗ 
hof außer den kleinen Wagen mit der Briefpoſt täglich meh⸗ 
rere große Paketwagen, mit je zwei Pferden beſpannt, und 
in der Weihnachtszeit reichten die großen Paketwagen oft 
nicht zu und es mußten dann große Kaſtenwagen zur Aus⸗ 
hilfe eingeſtellt werden. Im Keller des Poſtgebäudes wurde 
dann ein großer Raum als Paketlager eingeräumt. Im 
Kriege mußte bei dem ſtarken Paketverkehr für die hieſige 
Garniſon noch in einem Lokal eine beſondere Paketlager⸗ 
ſtelle eingerichtet werden. Die Poſt brauchte damals eine 
ganze Anzahl Geſpanne, ſo daß man ſich ſeinerzeit ſchon mit 
dem Gedanken trug, vom Getreidemarkt nach dem Poſthofe 
eine beſondere Straßenbahnleitung zu bauen, um die geſam⸗ 
ten Poſtſachen von und nach der Bahn mit der Straßenbahn 
befördern zu laſſen. Heute haben ſich die Verhältniſſe weſent⸗ 
lich geändert. Zwiſchen Bahnhof und Poſtamt verkehrt fait 
ausſchließlich ein Einſpännerfuhrwerk, und auch die Pakete 
werden mit einem Einſyännerwagen an die Empfänger be⸗ 
fördert. Die großen zweiſpännigen Paketwagen ſieht man 
nicht mehr in den Straßen. Dieſer Verkehr hat alſo außer⸗ 
ordentlich nachgelaſſen. * 

A. Auf der Weichſel ſetzen ſich immer weitere Grundeis⸗ 
maſſen. Auf manchen Stellen iſt die offene Rinne nur noch 
ganz ſchmal. * 

e. Die Maſern greifen unter den Schulkindern 
derart um ſich, daß vom Kreisarzt auch Schließung der 
deutſchen Privatſchule gefordert wird. Dem Schulkuratorium 
in Thorn iſt eine dementſprechende Anzeige gemacht worden. 

d. Eigernte. Da die Eisdecke auf unſeren Teichen und 
Fiimveln bereits eine beträchtliche Stärke hat, fo haben die 
Brauereien und Reſtaurateure bereits mit der Eisernte be⸗ 
gönnen. Es findet eine Anzahl Fuhrleute beim Eisfahren 
Beſchäftiauna 0 * 

d. Die Erhßebun⸗ des Britdenneldes an der hieſigen 
Eiſenbahnbrücke wurde früher von der Bahnverwaltung 
gegen das Höchſtgebot an einen Pächter auf eine Reihe von 
Jahren üherlaffen. Bereits ſeit einiger Zeit wird die 
Brfickengeldeinziehung durch angeſtellte Beamte für die 
Bahnvermaltung Beforat. * 

A. Mrs Schlittſchußbann wurde lange Jahre der im Bes 
ſitz der Stadt befindliche Tümpel an der Weichſel zwiſchen 
Schulzſchem Hafen und Waſſernumpſtatſon der Bahnvermal⸗ 
fung verwendet. Die Stadt gaß für das Höchſtgebot die Eis⸗ 
fläche für den Winter an einen Pächter ab. und dieſe Eisbahn 
wurde von Erwachſenen, auch von Schülern fleißig aufge⸗ 
ſucht. An befonders ſchönen Tagen in der Woche, auch am 
Sonntage, wurde dort ein Konzert veranſtaltet. und auch 


wohl ein Zelt zum Ausſchank von Kaffee und Grog auſge⸗ 


| Der coffeinfreie Bohnenkaffee 
„KAFFEE HRG“ 


wird am 11. und 12. Dezember 1925 
in meinem Geschäft 
ul. Szeroka fr. 32 


gratis ausgeschänkt. 


Ich bitte höflichst um rege Inanspruch⸗ 
nahme, um sich von dem ausgezeich⸗ 
neten Aroma und Geschmack, sowie 
der absdluten Unschädlichkeit dieses 

Kaffees zu überzeugen. 


R. Templin, Torun 
Spezialgeschäjt für Kaffee, Tee, Kakao. 


5 egen Bar⸗ 
1 Piano zahl. 3. kauf. 
geſucht. Angeb. m. Preis 
u. W. 2994 a. Ann.⸗Exp. 
Wallis, Torun. 13980 


Juſtus Wallis, Torun & 1 Beinnaniseient 


Gold. Armpand, 2 Paar 
gegr. 1853 gegr. 183 Damenſtiefel, ae 
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Nr. 285. 


baut. In den letzten Jahren iſt der Teich immer mehr ver⸗ 
ſumpft, und das Schlittſchuhlaufen machte dort nicht mehr 
Freude. Es wurde in einigen Wintern verſucht, auf der 
Wieſe an der Trinke in Tarpen durch Überſchwemmung und 
Waſſergießen eine Eisbahn zu ſchaffen. Viele Freude hat 
man dort aber auch nicht erlebt, und es ſcheint überhaupt, als 
ob das Gros der heutigen Bevölkerung dem Schlittſchuhlauf 
bei weitem nicht mehr ſo ſtark huldigt wie in früheren 


Zeiten. 
E 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Von „Neue Noten“ wurde die Weihnachtsnummer von der Muſi⸗ 
kalienhandlung Arnold Kriedte, Grudziadz, verſandt. 
Dieſes Weihnachtsheft bringt wiederum neben einigen ſehr inter⸗ 
eſſanten Artikeln mehrere Muſikproben von neuen Noten und 
eine Überſicht über die Neuerſcheinungen. In dem beigefügten 
Anſchreiben macht die Muſikalienhandlung Arnold Kriedte auf 
das große Lager von elegant gebundenen Muſikalien aufmerk⸗ 
ſam, die ſich als Weihnachtsgeſchenke ganz beſonders eignen: 
auch die neueſten Tanz-, Geſangs⸗ und Operettenſchlager find 
ſtets vorrätig, und von der billigen Edition Schott ſind mehrere 
tauſend Nummern am Lager. 
außerdem der neueſte Geſamt⸗Katalog verſandt. (13963 * 

Eine Original ⸗ Radierung von Graudenz mit der Anſicht vom 
Schloßberg hat die Buchhandlung Arnold Kriedte, 
Grudzigdz, herausgebracht und wird damit großen Anklang 
finden, denn es fehlte bisher an kleinen, künſtleriſchen Anſichten 
von Graudenz. Die Original⸗Radierung hat eine Bildgröße von 
9 14 em und eine Kartongröße von 24 X 33 em; fie iſt künſt⸗ 
leriſch durchgearbeitet und bringt alle Schönheiten der Anſicht, 
wie es nur bei einer Radierung möglich iſt. Da der Preis von 
6,— 31. für das ungerahmte Bild ſehr niedrig iſt, wird es auch 
ein beliebtes Weihnachtsgeſchenk für Verwandte und Freunde 
werden, die die alte Heimat verlaſſen haben, beſonders da die 
Buchhandlung Arnold Kriedte den Verſand übernimmt. Die 
Radierung iſt auch in den verſchiedenſten Rahmungen vorrätig 
und bildet dadurch einen wertvollen Zimmerſchmuck. (18964 * 


Tharn [Toru 


rk. Die Deutſche Bühne Thorn veranſtaltete am Sonn⸗ 
tag nachmittag die erſte Fremden vorſtellung dieſer 
Spielzeit. Durch die gelungene Wiedergabe des packenden 
Schauſpiels „Alt⸗Heidelberg“ führte ſich die Bühne bei dem 
zum größten Teil aus auswärtigen Gäſten beſtehenden 
Publikum beſtens ein. Das faſt bis auf den letzten Platz 
beſetzte Haus, und der nach ſedem Akt lebhaft einſetzende 
Beifall war Leitung und Darſtellern ein Beweis dafür, wie 
dankbar eine Nachmittagsvorſtellung — die dann allerdings 
ein allgemein intereſſierendes Stück bringen muß 
genommen wird. — Ein beſonderes Verdienſt an dem großen 
Erfolg, den „Alt⸗ Heidelberg“ nunmehr bei drei Aufführun⸗ 
gen erzielt hat — wir halten ſogar eine weitere Nach⸗ 
mittagsvorſtellung für durchaus wünſchenswert und können 
nur einem jeden, der die Aufführung noch nicht geſehen hat, 
den Beſuch empfehlen — fällt den beiden Hauptdarſtellern 


(Frl. Traute Steinwender und Herrn Alfred Zahn) 


zu, vor denen ſich zum Schluß der Vorhang fünf Mal öffnen 
mußte, weil der Beifall nicht aufhören wollte. Aber auch die 
andern Darſteller der größeren Partien, Alfred Streller, 
Hans Paulſen, Ernſt Wallis und Alf Sendard 
ſeien neben den trefflichen Vertretern der kleineren Rollen 
nochmals lobend hervorgehoben. * * 

— Auf dem letzten Hauptvieh⸗ und Pferdemarkt waren 
aufgetrieben: 224 Pferde, 37 Rinder, 41 Fett⸗ und 36 Läufer⸗ 
ſchweine ſowie 65 Ferkel. Man zahlte für alte Pferde 50 bis 
100 zl, Arbeitspferde 120—150, beſſere 300-450, Zuchtmaterial 
500-750, Fohlen einfährige 100—120, zweijährige 150-200, 
alte Kühe 120—180, Sterken 150—200, Fettſchweine für den 


Graudenz. 


Kurzwaren en gros 
Wir führen: 

sämtl. Kurzwaren, Strümpfe, 

Handschuhe, Zwirne, Knöpfe, 
Wolle usw. 


Von der Edition Schott wurde 
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driginal⸗Radierung vom 


Gchloßberg. 


Kaffee⸗Spezialhaus, 
Grudziadz. 11637 


Bildgröße 9ſ½ K14 cm, Kartongröße eee eee 
24433 cm. Ungerahmt 6 21. — - 
Die Radierung iſt auch in ver« Hotel 


ſchiedenen Rahmungen vorrätig. 
Die künſtleriſche Ausführung der 
Original⸗Radierung iſtein wertvoller 
Zimmerſchmuck und für Verwandte 
u. Freunde ein bleibendes Andenken 
an die alte Heimat. Der Verſand nach 
außerhalb wird von mir übernommen. 


Arnold Kriedte, 


Grudzigbz, Mickiewicza 3, 


Donnerstag, 10. 12.8 


F. Herm. Breitzke 
Grudziadz ! 
Rynek (Markt) 15 u. 16. 
empfiehlt prima 
Jamaica Rum 


Grudziadz E. B. 


Mittwoch, d. 9. Dezbr. 
abends. 8 Uhr, 
im Gemeindehauſe. 
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Meng & Neubauer, 


Goldener Löwe. 0 


Zum erſten Male: 


für reſervierte Karten 


bis 9. 12. cr. im Ge⸗ 


15. 10 ir. 
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Zeutner Lebendgewicht 65—68, Läuferſchweine unter 35 Kilo ı der Schwetzer Straße ging durch Kauf an einen Herrn aus 


40—47, über 35 Kilo 50—65, Ferkel das Paar 30.40. 
Schweinepreiſe waren ſehr ſtark in die Höhe gegangen; 
weniger die für Kühe und Pferde. Die Tendenz war rubig. 
= Thorner Marktbericht. Wegen des Feiertags am 

8. Dezember fand der Wochenmarkt ſchon am Montag ſtalt, 
war aber ſehr ſchwach beſchickt. Butter wurde mit 3,59 und 
Gier mit 3,80 abgegeben. Die Preiſe für Geflügel, Fiſche, 
Gemüſe und Obſt waren die gleichen wie bisher. Blumen⸗ 
töpfe wurden gern gekauft. Für Pflanmenlreude wurden 
50—60 gr verlangt. * * 
—adt. Das Grundeistreiben hat faſt gänzlich aufgehört, 
nur ganz vereinzelte Schollen ſind auf dem rechten Weichſel⸗ 
ufer ſichtbar. Bei dem außerordentlich niedrigen Waſſer⸗ 
ſtand von etwa 30 Zentimeter unter Normal find vereinzelte 
Sandbänke zutage gelreten, auf denen ſich das erſte Eis 
gelagert hat. Der Fährdampfer hat ſeine Tätigkeit 
wieder aufgenommen. * * 
— Ein Wechſelfälſcher wurde dieſer Tage von der Kri⸗ 
minalpolizei ermittelt und dem Gefängnis zugeführt. Es 
wurde feſtgeſtellt, daß Wechſel der Firma St. Walloch von 
ihm gefälſcht waren. Als die Wechſel der Firma zur Zah⸗ 
lung vorgelegt wurden, ſtellte ſich die Fälſchung heraus. * 
Zwei Langfinger, die auf dem hieſigen Haupt⸗ 
bahnhof aus einer im Frachtraum befindliche Kiſte 
Zigaretten ſtahlen, wurden dabei erwiſcht und dem Ge⸗ 
fängnis zugeführt. * * 


Die 
Die 
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—dt. Culmſee (Chelmza), 7. Dezember. Vor einigen 
Tagen fand bei ſechs Sozialiſtenführern,; darunter 
bei vier Stadtverordneten, eine Hausſuchung nach 
ſtaatsſeindlichem Agitationsmaterial ſtatt. Es wurde aber 
wenig Material vorgefunden. — Aus Anlaß einer Haus⸗ 
ſuchung bei mehreren Arbeitern der hieſigen Zuckerfabrik 
fand man größere Zucker⸗ und Sirupvorräte, Lein⸗ 
wand und Zuckerſäcke. Alle Sachen wurden beſchlagnahmt. 
' Dirſchan (Tezew), 7. Dezember. Die hieſige Pa⸗ 
pierjabrif Droſte hat ſich gezwungen geſehen, am 
Sonnabend ihren ganzen Betrieb völlig einzu⸗ 
ſtellen. Hierdurch ſind nicht weniger als 130 Arbeiter 
brotlos geworden und eine große Anzahl von Familien der 
Not und dem Elend preisgegeben. — Die Zahl der Ar⸗ 
beitsloſen in unſerer Stadt iſt hiermit auf weit über 
400 angewachſen und ſie ſteigt noch fortwährend. Sollte es 
in dieſem Tempo bis Neujahr weitergehen, ſo können wir 
wohl auf faſt 1000 Arbeitsloſe rechnen, da, wie das „Pomm. 
Tagebl.“ hört, ab 1. Jannar auch die Maſchinenfabri⸗ 
ken Muscate, Bienert und auch wohl die Metall: 
warenfabrik Arkona ihre Betriebe vollſtändig ftill- 
legen wollen. 

# Neuenburg (Nowe), 6. Dezember. Seit kurzer Zeit 
haben wir wieder eine regelmäßige tägliche Autobus ver⸗ 
bindung durch die Niederung zwiſchen Neuenburg und 
Graudenz. Der Wagen faßt 12—15 Perſonen und fährt 
morgens 7 Uhr von hier ab, um in einer Stunde in Grau⸗ 
denz einzutreffen. Von dort geht er wieder um 11 Uhr 
vormittags zurück. Die zweite Fahrt geht von Neuenburg 
um 2 Uhr nachmittags ab, welcher die Rückfahrt um 7 Uhr 
abends folgt. Der Fahrpreis beträgt bei jetziger Kurs⸗ 
ſchwankung 2,50 bis 3 Zloty, ſtellt ſich daher immer noch 
billiger bei ſchnellerer Beförderung als die Eiſenbahnfahrt, 
unter Wegfallen des Umſteigens in Hardenberg und Las⸗ 
kowitz. Bei der lebhaften Benutzung namentlich von Niede⸗ 
rungsbewohnern, iſt zu erwarten, daß das Unternehmen ſich 
rentiert und länger beſtehen bleiben wird. — Infolge Über⸗ 
heizens des eiſernen Ofens in einer im oberiten 
Stockwerk eines Hauſes am Markt gelegenen Mädchenkam⸗ 
mer war das eiſerne Rohr glühend geworden und hatte 
einen Dachbalken in Brand geſetzt, ſo daß ein großer Teil 
des Dachs zerſtört wurde. Durch die Feuermehr wurde eine 
weitere Gefahr beſeitigt. > 3 

p. Neuſtadt (Wejherowo), 7. Dezember. Der Vieh⸗ 


Pr und Pferdemarkt am 3. d. M. hatte des herrſchenden 


Schneegeſtöbers wie auch der beſtehenden Geldnot halber 
recht geringen Auftrieb und flaues Geſchäft. Auf dem 
Marktplatz war nicht eine Bude aufgeſtellt. Aber merkwür⸗ 
dig, in den Gaſthäuſern wurde fleißig dem Alkohol zuge⸗ 
ſprochen, und man ſah recht viele Männer in ſchwankendem 
Zuſtande den Heimweg antreten. — Heute wurden ca. 100 
Fettſchweine nach Danzig verladen: erſter Klaſſe der 
Zentner 75, zweiter 70—72, dritter 65—67 Zloty; Rinder nur 
einige fleiſchige Tiere: 35—36 Zloty der Zentner. 

h. Strasburg (Brodnica), 6. Dezember. Am letzten 
Wochenmarktstage waren die Getreidepreiſe wie⸗ 
derum geſtiegen. Roggen koſtete 12,50, Weizen 16—17, Gerſte 

1112, Hafer 11. — Für Butter zahlte man 2,20—2,40, Eier 
3,50. Sonſt waren die Preiſe wenig verändert. — Die ſtaat⸗ 
liche Oberförſterei Konſtanejewo veranſtaltet am Mittwoch, 
23. d. M., eine Holzauktion für den lokalen Bedarf im 
Burezynskiſchen Lokale zu Wrotzk (Wrock), Kreis Stras⸗ 
burg. Zum Verkauf gelangen Nutz- und Brennholz aus 
allen Schutzbezirken. 

* Tuchel (Tuchola), 5. Dezember. In der Köniosbrucher 

Staatsforſt fand man einen Mann im ungefähren Alter von 
55 Jahren erfroren vor. Der Verſtorbene konnte nicht 


2 identifiziert werden, da keinerlei Papiere vorgefunden wur⸗ 


den. — Das früher Moldenhauerſche Geſchäfts haus in 


eymont +. 


Wie in einem Teil unſerer Sonntagsaus⸗ 
gabe bereits gemeldet, iſt der berühmte polniſche 
i Schriftſteller und Träger des Nobelpreiſes für 
5 1 1924, Wladyskaw Reymont, am Sonnabend 
* früh in Warſchau geſtorben. ; 

f Nach Feromski ſteht die polniſche Literatur zum zweiten⸗ 
0 mal an einem großen Grabhügel. Schon ſeit längerer Zeit 
5 waren beunruhigende Gerüchte über den Geſundheitszuſtand 
1 des Schriftſtellers Reymont laut geworden. Man ſprach ö 
zwar in den letzten Tagen davon, daß ſich fein Geſundheits⸗ 
zuſtand beſſere, doch die Arzte und die Angehörigen des 
Kranken gaben ſich Rechenſchaft darüber ab, daß die Stunde 
7 des großen Schriftſtellers geſchlagen habe. Schon am Frei⸗ 
tag abend 9 Uhr verlor der Kranke das Bewußtſein, das er 
bis zu ſeinem Tode nicht wiedererlangte. 

Wladyskaw Stanislaw Reymont wurde am 6. Mai 1868 
in Kobiele Wielkie bei Petrikau als Sohn eines kleinen 
Bauern und Dorforganiſten geboren. Er ſchlug verſchiedene 

Berufe ein, wurde Schauſpieler, Eiſenbahnarbeiter, ja ſogar 
Novize im Pauliner Kloſter in Czeſtochau, das er jedoch nach 
wenigen Monaten verließ, um ſich der Literatur zu widmen. 

Seine erſten literariſchen Verſuche datieren ſeit dem Johre 

18 Kaum 25 Jahre alt, erſchien in den Krakauer „Mysl“ 

feine erite Novelle unter dem Titel „Die Vigilien zum 
Ehriſtfeſt“. Die weiteren Werke, durch die er Ruf und 
Mittel erlangte, waren „Die Schauspielerin“, „Das gelobte 
Land“ und ſchließlich ſein Meiſterwerk. das ihm einen inter⸗ 
nationalen Weltruf einbrachte, „Chlopi“ (Die Bauern. 
und e Cr be) den polniſchen Bauern, voll Zärtlichkeit 


beſchreibt ihn als ein vom Boden unablös⸗ 
15 1 Element; zeigt ihn uns, wie er lebt und wie er leidet 
n Natur, wie ſeine Seele erwacht, aufblüht 
ee gerquält durch die Folge der Jahreszeiten hin. Dieſe 
ers nen neben den vier Teilen der „Chiopi“ den 
7 7 fie es, die den beſtändigen Rhythmus der 
ee en Er 5 und des „ſchollengebundenen“ Landmannes 
BEN year er Roman bat eigentlich keinen Helden, das 
1 05 iſt der Held. Viel vom alten Volksgut, von 
„ räuchen und Legenden iſt in der Erzählung ver⸗ 


Konitz über. Der Kaufpreis beträgt 10500 Zloty; in der 
Vorkriegszeit betrug der Wert über 20000 Mark. 


de Willſchaſtakriſe und — Zempelburg. 


Beſcheidene Betrachtungen eines beſcheidenen Untertanen 
zum Ankauf eines neuen Kreisautomobils. 


Wir erhalten folgende Zuſchrift: 

Die von Wadyslam Grabski unter fo großen Mühen 
begründete polniſche Währung, der Zloty, war in dieſen 
Tagen von Grund auf erſchüttert. Man verſucht zu be⸗ 
ruhigen. Miniſter bilden ſich zu Prieſter des Optimismus 
aus, aber das Volk — und hier liegt die tiefere Urſache der 
Kriſe — hat ein gut Teil des Vertrauens verloren. Es 
kann auch nicht der Hetze Glauben ſchenken, die als Sünden⸗ 
böcke und am Fall des Zloty Schuldige immer wieder die 
Deutſchen hinſtellt. Denn der Bürger hat oft ſchärfere 
Augen, als man in manchen Redaktionsſtuben glauben will, 
und weiß ſich über die Gründe zur Wirtſchaftsnot unſeres 
Staates ſeinen eigenen Reim zu machen. 

Man mag Dichter für wirklichkeitsfremde Köpfe halten 
oder nicht: wenn ſie die Wirklichkeit einmal ſehen, dann 
darf man ſie ruhig zitieren. Der in Polen ſo hoch gefeierte 
Sienkiewicz ſchreibt in einem ſeiner hiſtoriſchen Ro⸗ 
mane über Polen: 

„. . . ihr ſeid zur Verteidigung dieſes Vaterlandes be⸗ 
rufen worden und habt euch wie ſeine Feinde benommen. 
Denn es iſt ja offenkundig — je größer die Unordnung in 
der Feſtung, deſto ſchwächer iſt fie... Zum Glück gibt es 
noch wackere Kinder dieſer Mutter (Polen), da es aber ſolche 
wie ihr — wie bereits geſagt — eine Legion gibt, da hier 
nicht die Freiheit, ſondern Zügelloſigkeit 
nicht Gehorſam, ſondern Strafloſigkeit, 
nicht ſtrenge Sitte, ſondern Ausſchweifung, 
nicht Vaterlandsliebe, ſondern Selbſtſucht, 
— da die Landtage geſpreugt werden, der Staatsſäckel 
verwüſtet wird, da die Geſetzwidrigkeit ihr Haupt er⸗ 
hebt und Bürgerkriege wie wild gewordene Pferde dieſes 
Vaterland zerſtampfen, — da über ſein Schickſal betrunkene 
Köpfe entſcheiden, die Untertanen bedrückt werden 
und von oben bis unten Rechtloſigkeit 
herrſcht, deshalb blutet mein Herz.“ 

Und an einer anderen Stelle: 

„So lang und breit das Reich iſt — gibt es nur eine 
große Schmauſerei, und eine unbekannte Hand ſchreibt ſchon 
„Mene — Tekel — Fares!“ an die Wand. Es fließt Wein, 
aber auch Blut und Tränen werden fließen. Nicht i ch allein 
ſage dies voraus, — es iſt aber vergeblich, einem Blinden 

. ein Licht vor die Augen zu ſtellen, oder einem Tauben 
Lieder zu fingen...” . . 

Iſt es nicht. als wären, wenn auch nicht alle, fo doch viele 
dieſer harten Worte für unſere Zeit geſchrieben? Wie wenig 
das Wirtſchafts⸗ und Staatserhaltungsvermögen des polni⸗ 
ſchen Volkes von der damaligen Zeit bis auf den heutigen 
Tag zugenommen hat, ſehen wir aus einem Vergleich, der 
oben von dem polniſchen Nationaldichter Sienkiewicz ge⸗ 
ſchilderten mittelalterlichen Zuſtände mit der Gegenwart. 

Und wenn wir uns im folgenden mit einer an ſich nicht 
gerade ſehr bedeutungsvollen Angelegenheit befaſſen, ſo 
kann dieſe doch einen lehrreichen Einblick in das Leben „in 
der Feſtung“ geben. 2 

Der kleinſte Landkreis der ganzen Republik, da⸗ 
bei aber der prozentual am meiſten deutſch bevölkerte tft 
der Kreis Zempelburg in Pommerellen. Der frühere Kreis 
Flatom wurde durch die neue Reichsgrenze in zwei Hälften, 
geteilt, und die bei Polen verbliebene Hälfte bildet eben 
dieſen Kreis Zempelburg. 

Unglücklich wie die Grenzziehung iſt ſeither auch das 
Verwaltungsleben dieſes Miniatur⸗Kreiſes geblieben. Leute 
vom Schlage des Weſtmarkenvereins kündeten ſchon kurz 
nach der Inbeſitznahme durch Polen eine intenſive Arbeit 
zur Ausrottung des hier beſonders ſtark vertretenen Deutſch⸗ 
tums an. Ihre von „Nächſtenliebe“ und „chriſtlichem“ Ge⸗ 
müt zeugenden Machenſchaften zerſchlagen ſich aber an der 
Stärke und Kraft eines ſeit Jahrhunderten hier bodenſtän⸗ 
digen Deutſchtums. Und wenn man im Kreiſe Zempelburg 
über Land führt: kann man fait ausſchließlich die deutſche 
Sprache hören. Auch in den beiden Städten unſeres Kreiſes 
iſt eine Zunahme des ſchon früher ſehr ſchwachen Polentums 
nur durch die Beamtenzuwanderung erfolgt. 

„Der Kreis iſt und bleibt ein Sorgenkind echt pol⸗ 
niſcher Patrioten. und es hat ſich noch immer nicht 
der rechte Mann zur Entdeutſchung des Kreiſes gefunden. 
Wenn auch die Gazeta Bydgoska“, der „Kurier Poznanski“ 
und Konſorten hier und da einen deutſchen Bürger unſeres 
Kreiſes, deſſen durch ehrliche und fleißige Arbeit erworbene 
maßgebende Stellung ihnen ein Dorn im Auge iſt, einen 


„Hakatiſten“ nennen und ihn als ſolchen „brandmarken“: es 
weht ſo leicht kein Wind ein Haus mit gutem Fundamente 


um! 

Iſt man es von früher her gewohnt, daß Landräte viele 
Jahre lang die Verwaltung des Kreiſes führen, ſo hat man 
auch hierin bei uns umlernen müſſen. In den ſechs 
Jahren der Zugehörigkeit zum polniſchen Staate iſt die 
Kreisverwaltung bereits fünfmal in andere Hände 
übergegangen. Das ſchöne, als Privatvilla erbaute Sta⸗ 


woben, doch iſt das für „den Bauern“ Gemeingültige der⸗ 
art ſtark herausgekommen, daß man das Buch der Welt⸗ 
literatur zurechnen muß. Dies wurde 1924 durch Ver⸗ 
leihung des Nobelpreiſes für Literatur an Reymont aner⸗ 
kannt, eigenartigerweiſe in dem gleichen Jahr, in dem die 
ſterblichen überreſte feines Landsmannes Sienkiewicz (geſt. 
1916 in Vevey, Schweiz), des erſten Gewinners des Nobel- 
Literaturpreiſes in polniſcher Erde gebettet wurden. 

Die Liebe zum Landleben macht es begreiflich, daß Rey⸗ 
mont, ſo oft er Gelegnheit fand, von der Großſtadt zu 
ſprechen, ſie und ihre Bewohner auf das erbarmungsloſeſte 
ſchmähte. Schon in ſeinem Roman „Das gelobte Land“ be⸗ 
kundete er dieſe Tendenz vielleicht ſogar noch ſchärfer; denn 
„Die Bauern“ find, trotz mancher Angriffe, ein bejahendes 
Werk, eine Huldigung für die Natur, während „Das gelobte 
Land“ eine Kampſſchrift iſt, eine Antlage gegen die Stadt, 
gegen die Fabriken. Die Handlung ſpielt ſich hier in einer 
modernen Fabrikſtadt, mit Schornſteinen, der verpeſteten 


Luft, dem durch Rauch und Schwaden verdunkelten Himmel, 


im Maucheſter Polens ab: in Lodz. Dieſe Schilderung 
5 in gewiſſer Hinſicht für unſeren Dichter verhängnis⸗ 
voll. 
gehen und geriet in das Politiſche. 

Der Dichter iſt der Meinung, daß die Fabrikſtädte mit 
ihren Häuſern Gefängniſſe für Polen ſeien; die Daſeins⸗ 
bedingungen der Induſtrieſtadt wären nur für die Deut⸗ 
ſchen die richtige Atmoſphöäre. Nun befiehlt aber das 
zwanzigſte Jahrhundert, daß auch Polen ſich induſtrialiſiere, 
das Fabrik⸗ und Maſchinenweſen auch dort ſich ausbreite, 
das Land ſich zu einem modernen Staat entwickle; ſtatt diefe 
hiſtoriſche Notwendigkeit einzuſehen, erblickt Reymont darin 
den eweis des gefährlichen Einfluſſes des 
Deutſchtums in Polen, und ſeine Stimme klingt wie 
eine Warunng. Solche Denkungsart iſt einfach und bequem. 
Aber fie entſprach keineswegs einer Perſönlichkeit von der 
Bedeniung Rymonts. Der Dichter erwies damit neuer⸗ 
dings, wi. gefährlich es für ſeinesgleichen iſt, ſtatt zu ſauk⸗ 

dern, Schlußfolgerungen zu ziehen, ſtatt darzuſtellen, in 
einen polemiſchen Ton zu geraten. 5 

Um Reymont gerecht zu werden, muß man hinzufügen, 

daß er in jenem Teile Polens aufgewachſen war, den das 


’ 


Er konnte nicht weiter feſten Schrittes auf diefer Bahn 


T zofteigebäude in Zempelburg kann bereits für Glück und 
Ende von vier Staroſten Zeuge fein. Der fünfte Staroſt 
reſidiert noch" wer weiß, wie lang? Denn Feinde erwachſen 
ihm ganz beſonders in der letzten Zeit mehr als genug. 

Nicht immer ganz grundlos. Bei der heutigen ſchwie⸗ 
rigen Wirtſchaftslage will jeder Staatsbürger, um nicht den 
Mut zum Durchhalten zu verlieren, die Sparſamkeit auch als 
Prinzip der Behörden erhalten wiſſen. Leider iſt davon 
beſonders im Kreiſe Zempelburg herzlich wenig zu merken. 
Den Klagen der Kreisbewohner gibt ein Flugblatt, das. 
kürzlich in der Stadt Zempelbura verteilt wurde, beredten 
Ausdruck. Den Inhalt des Flugblattes bildet die Rede 
eines Kreisverordneten von Zempelburg, die in der Kreis⸗ 
verordnetenſitzung vom 17. November d. J. gehalten wurde 
und deren wichtigſte Punkte wir im folgenden auszugsweiſe 
wiedergeben: x 

„Die Reviſionskommiſſion der Kreiskaſſe hat feſtgeſtellt, 
daß der Unterhalt und Inſtandſetzung des Staroſtei⸗ 
Perſonenautos im Verlaufe von 10 Monaten den 
Kreis 10000 Zloty koſtete. Der Haushaltsplan für das 
Jahr 1925 ſieht für das laufende Jahr nur 800 Ztkoty für 
den Unterhalt des Autos vor. . 

Im Mai dieſes Jahres befanden ſich in der Kreiskaſſe 
etwa 40000 Zloty Überſchuß, und es wurde daher der An⸗ 
trag geſtellt, dieſen überſchuß zu Steuererleichterun⸗ 
gen für die Landwirtſchaft zu verwenden. Zum Teil 
wurde dieſem Antrag auch — leider in nur geringem Maßen 
— entſprochen; zum großen Teil jedoch wurde das Geld zu 
Gratifikationen für die Staroſteibeamten, Darlehen an 
den Staroſten zum Ankauf von Möbeln und In⸗ 
ſtandſetzungskoſten für das Kreisauto verwendet. 

Ferner wird auf den Haushaltsplan für das 
Jahr 1926 aufmerkſam gemacht. Dieſer Plan ſieht an 
Ausgaben 309 950 Zloty vor, das find 68 000 Zloty mehr 
als der Plan des Jahres 1925. Zur Deckung dieſer Summe 
waren zur Zeit, als der Haushaltsplan aufgeſtellt wurde, 
40 000 Zentner Roggen nötig, eine ſehr ſchwere Belaftung 
bei dem geringen Umfang unſeres Kreiſes! Der Kreis 
Stargard hingegen konnte, wie die Preſſe berichtet, ſeinen 
Haushaltsplan um 100000 Ztoty verringern. * 

Um noch den Ankauf eines neuen Perſonen⸗ 
autos für die Staroſtei zu erwähnen, ſei zunächſt darauf 
hingewieſen, daß es gemäß 8 118 der Kreisordnung nicht er⸗ 
laubt iſt, auf der Kreistaasſitzung über eine Angelegenheit 


Beſchluß zu faſſen, die nicht auf der Tagesordnung ſteht. 


Der Beſchluß zum Ankauf eines neuen Autos wurde in einer 
Sitzung gefaßt, in der dieſe Frage nicht auf der Tagesord⸗ 
nung ſtand und auch der Punkt „Verſchiedenes“ nicht auge⸗ 
führt war. Trotzdem wurde ein neues Auto für 
16000 Zkoty gekauft. g 

Schon darüber mußte der ſparſame Kreisbewohner er⸗ 
ſtaunen, daß während der Amtstätigkeit eines früheren 
Staroſten 
hänger oefenft wurde. Dasu war die Staroſtei natürlich 
noch im Beſttz eines Perſonenautos und mehrerer 
Kutſchyferde (die übrigens auch jetzt noch außer dem 
Automobil gehalten werden). Zu welchen beſonderen 
Zwecken das Laſtauto angeſchafft wurde, iſt der Bürgerſchaft 
nie ganz klar geworden. Es 1 denn auch nicht lange, 
bis die Erkenntnis ſiegte, daß die ganze Anſchaffung wenig 
Zweck hatte. und Auto mit Anhänger wurden — natürlich 
zu einem billigeren Preiſe — an einen Privatmann ver⸗ 
kauft. So großzügig iſt man in unſerer ſelbſtändigen Kreis⸗ 
hälfte! : i i 
Wir gönnen jedermann fein Auto mit Anhängern und 
anderen ſchönen Beigaben. Aber wir haben den Eindruck, 
daß man es ſich nicht nur in Zempelburg, ſondern in ganz 
Polen verſagen ſollte, auf öffentliche Koſten im Auto zu 
. wo man kaum noch einen Einſpänner bezahlen 

ann. 

Als die Ungarn nach dem Abſchluß des Friedens⸗ 
vertrages von Trianon in Not und Armut gekommen waren, 
verzichtete ihre Diplomatie — und das waren Herren aus den 
beſten Kreiſen! — auf die weitere Benutzung des Auto⸗ 
mobils, um die Notwendigkeit einer Sparſamkeitsaktion 
auch nach außen hin ſinnfällig zu dokumentieren. Polen hat 
zwar kein Trianon erlebt, ſondern im Gegenteil aus den Ver⸗ 
trägen von Verſailles, St. Germain und Riga ungeahnte 
Vorteile und Schätze heimgebracht. — aber die Zuſammen⸗ 
faſſung aller Kräfte. das Haushalten im Kleinen 
iſt Bierzulande vielleicht noch nötiger wie in der un⸗ 
gariſchen Pußta; denn unſer Wirtſchaftskörver iſt trotz der 
ſchönen Mitbringſel aus den Friedensverträgen krank und 
ſchwer gefährdet, wie wir gerade in dieſen Tagen am Puls⸗ 
ſchlag unſeres wirtſchaftlichen Lebens, der Zloty⸗Währung, 
feſtſtellen konnten. Man will dem kranken Körper mit 
fremder Blutzufuhr aufhelfen. Unſere herz⸗ 
lichſten Segenswünſche begleiten dieſen menſcheufreundlichen 
Gedanken Aber der Patient hat von der teuer bezahlten 
Anleihe nur dann Nutzen, wenn er ſich bemüht, auch mit 
eigenen Kräften ſein Bett nehmen und wandeln zu 
können. Es gibt Patienten, deren Sanierung ausſchließ⸗ 
lich von ihrer Selbſtzucht abhängt, d. h. davon, ob fie 
während ihrer Krankheit und Rekonvalescenz auf Tanzfeſte, 
Czyſta, die beliebte Kettenzigarre und andere ſonſt ſtatthafte 
Lebensgenüſſe verzichten können. Auch auf das neue Auto, 
wenn die Kutſchpferde im Stall ſtehen, oder umgekehrt. 

Agricola. 


zariſtiſche Rußland unterjochte. Dort herrſchte die Ten- 
denz, alle dicht nebeneinander lebenden Nationen mitein⸗ 
ander in Konflikt zu bringen. Solcherart wurde bald ein 
Vorwand gefunden, „für Ordnung im Lande ſorgen zu 
müſſen“. Jetzt, da Polen ein unabhängiges Land gewor⸗ 
den iſt und ſich um die unterdrückte Minderheit feines 
Landes um die nämlichen Deutfd , die es zu ökonomi⸗ 
ſchem Aufblühen brachten, wenig kümmert, müßte dieſer 
Reigen der Völkerſchickſale den Verfaſſer der „Bauern“ nach⸗ 
deuklich ſtimmen. Als er 1919 und 1920 im Auftrage der 
polniſchen Regierung nach Amerika kam, wäre ihm Gelegen⸗ 
heit geboten geweſen, viele ſeiner Meinungen zu revidieren. 
und nach der Verleihung des Nobelpreiſes hätte er noch niehr 
Anlaß gehabt, über ſeine politiſchen Anſchauungen nachzu⸗ 
denken und ſeinen politiſchen Horizont zu erweitern. Das 


tal er jedoch nicht, ſondern ſchloß ſich der Witospartei an und 


betrachtete auch weiterhin die Deutſchen als Eindringlinge, 
die in Polen nichts zu ſuchen hätten. 5 5 
Durch die Unterzeichnung der Entgegnung der polni⸗ 
ſchen Schriftſteller auf den Aufruf der franzöſiſchen Lite⸗ 
raten gegen den ſogenannten weißen Terror in Polen hat 
Reymont bewieſen, daß er ſich die Denkart ſeiner Partei⸗ 
genoſſen zu eigen gemacht hat, die das Schickſal der Deut⸗ 
ſchen in Polen für durchaus beneidenswert halten. 
Wenn gewiſſe polniſche Kreiſe in ihrem nationaliſti⸗ 
ſchen Rauſch Reymont als ihren Homer feierten, ſo war dies 
undankbar gegen ihren größten Dichter Adam Mickiewicz. 
Es war auch taktlos gegen Jeromski den ſoeben zu Grabe 
getragenen Großen der polniſchen zeitgenöſſiſchen Literatur, 
dem ſein nicht⸗katholiſcher Glauben in den Augen einfluß⸗ 
reicher polniſcher Kreiſe ſchadete. 5 
Wie dem auch ſei — in Reymont verliert Polen einen 
ſeiner Söhne, der Land und Volk in der weiten Welt be⸗ 
kannt machte. 4 
Die Beerdigung des verſtorbenen Dichters erfolgt, der 
Lodzer Fr. Preſſe“ zufolge, am heutigen Mittwoch auf 
Staatskoſten. \ - 


4 


: 
| 


ein großes Kreis⸗Laſtauto mit An⸗ 


i 5 komornik sadowy w Bydgoszczy. 


Holzerbortinftitut oder Holzbank. 


Der Präſident der Bromberger Holz ⸗ 
börſe, Marjan Namys!, veröffentlicht in der in 
Danzig erſcheinenden „Baltiſchen Preſſe“, dem polni- 
la . in deutſcher Sprache, folgenden 

rtikel: 


Die ſchwierige Wirtſchaftslage des Staates mußte das allge⸗ 
Meine Augenmerk auf die Hebung des Holzexportes lenken 
und das um ſo mehr, als dieſe Ausfuhr in der Handelsbilanz einen 
der größten Poſten darſtellt. Demnach iſt es wohl verſtändlich, daß 
die maßgebenden Kreiſe diefer Frage viel Aufmerkſamkeit widmen. 
Die Forderung müßte jedoch nicht nur in theoretiſcher Form er⸗ 
folgen, ſondern auch in Geſtalt praktiſcher Hilfe in Er⸗ 
ſcheinung treten. 

Es unterliegt keinem Zweifel, 


N daß die maßgebenedn Kreiſe 
vom beiten Willen beſeelt find. 


ſter Eine beſondere Bedeutung dürfte 
er beim Landdwirtſchaftsminiſterium gebildete Holzrat ge⸗ 
winnen. Der vom Handelsminiſterium ernannte Kommi ſſar 
ſoll der Verbindungsmann zwiſchen dem Miniſterium und der 
Induſtrie ſein. Man darf wohl die Hoffnung ausſprechen, daß 
gerade mit Hilfe dieſes Kommiſſars die Behandlung der Holgfragen 
mehr nach kaufmänniſchem Geſichtspunkt erfolgt als bisher, zumal 
der Staat ja ſelbſt der größte Holzbeſitzer iſt. Die ſchwierige 
Situetion in der Holzindustrie hat bei den in Frage kommenden 
Miniſterien die vollſte Würdigung gefunden, vor allem ſeitens des 
Finanzminiſteriums. Die gegenwärtige Situation reſultiert vor⸗ 
nehmlich aus dem Mangel an langfriſtigen Krediten bzw. Inveſti⸗ 
tionsgeldern. wie man ja ähnliche 4 ennGEN auch bei anderen 
Induſtrien vorfindet. Die Vorſtellur gen der Holzinduſtrie haben 
endlich dazu geführt, daß man der Lage dieſes Wirtſchaftstreiſes 
ein entſprechendes Intereſſe entgegenbringt. Vor allem hat ſich 
das Handelsminiſterium der Holzinduſtrie, im beſonderen der 
Exportinduſtrie angenommen und hat darauf hingewieſen, daß es 
wohl unumgänglich ſei, Zweckfſyndikate, vielleicht Erport- 
geſellſchaften, beſtehend aus mehreren Firmen, ins Leben 
zu rufen, um die polniſche Ausfuhr auch nach den weiter entfernt 
liegenden Märkten zu leiten. 


Ein: öllige Ausſchaltung des deutſchen Marktes 


wird zunächſt kaum angeſtrebt, doch kann die einſeitige Abhängig⸗ 
keit nur dann verringert werden, wenn es gelingt, die Inlands⸗ 
werke ſo weit auszubauen, um ins Ausland Halb⸗ und Fertig⸗ 
fabrikate zu liefern. Auf dieſe Weiſe könnte der Nohmaterialien- 
ausfuhr, welche das Aufnahmeland als Fertigerzeugnis verarbeitet 
und weiterleitet, zum Nutzen der eigenen Induſtrie geſteuert 
werden. Wenn dieſe Möglichkeit als durchaus erſtrebenswert gilt, 
ſo ift ſie heute erſt in der Entwicklung, wobei allerdings zu be⸗ 
merken wäre, daß der Kaufmann nicht gefühlsmäßig, 
ſondern rechneriſch zu arbeiten hat. 

Die Bildung von Exportſyndikaten bzw. von 


Zweckverbänden dürfte nicht die erhoffte Löſung bringen, da die 


— 


Geſucht zum 1. 1. 1926 


T Ffianos 


Seda DTIYMUSOWA. eandwirt, 


Dnia 11 grudnia 1925 r., o godz. 11 przed welcher feine Lehrzeit 
pol. bede sprzedawat pray ul. Bocianowo 6 beendet Sat und der 
naiwiecej dajacemu 1 za gotöwke: deutſchen u. volniſchen 


Sprache mächtig iſt, 
1 szafe do rZeezg als II. Beamten für 
1 szafonierke. 


meine 1100 Morg.große 
Malak, 


Rübenwirtſchaft. 
Lebenslauf und Zeua⸗ 
nisabſchriften ſind unt. 
Angabe der Gehalts- 
13978 


Peter Geddert, 
Gr. Polwenz (Blowez) 
bei Jablonowo, pow. 


Brodnica. 19907 


1 für ein 
Wir ſuchen Gut mit 
hochintenſiver Bewirt⸗ 
ſchaftung für d. 1. Jan. 
1926 einen 13987 


ersten Benmier 


Sorzodai DFZYMISOWA, 


W sobote, dnia 12. b. m. przedpol.o godz. 
11. sprzedam w podworzu spedytora pana 
Wodtkego przy ul. Gdafiskiej, przez lieytacie 
za gotöwke najwiecej dajacemu nastepujace 
przedmioiy: 13977 


Biurko, krzesio do biurka, , Mel 5 5 
stolik debowy, 1 regal, StÖhlzien ventimetandinie. 
diugi, 2 iustra, szafe do ſchaft 


£ aft in Eroßpolen — 
rzeczyi kanape pluszowa. | in — ul. Slowac- 
Pozatem: 


kiego 8. 
1 beczke benzyny, 2 beczki Sud. 2s finden 
bielu, towary drogeryjne 
i urzadzenie sklepowe. 


Kozlowski, 0 
komornik sadowy w Bydgoszezy. 


1 Pferdelnecht, 
3 Otto“ g 


ämtlich verheiratet m. 
nm Passhilder | 


Scharwerter. 
Dominium Budyn 
zu staunend billigen Preisen 48757: 
Centrale für Fotogratien 


b. Przyſiersk, 
nur Gdanska 19 


1 


Meldungen an den 


1 Geſpannpogt 


mit Scharwerker 


1 Stellmacher 


12a 


Burſchen 19984 


Wer erteilt Anfänger 


Oln. Unterricht? 


zeug (elektr. Einrichtg. 
m. Bandſäge vorhand. 


2 mit Bebingung. H Dilene Stellen zum 1. 4. 1926 geſucht. 
1.8. 


n Wegen Uebernahme Buettner, 


g meines Beſitzes ſuche Dom. Jeziorki⸗-Kosztow ; 
öchſtpreiſe 8 ich vom 1. an 6) stie, pocztaRiezychowo 


able ich für ſämtlichefeinen verheirateten, 
elle und Noßhaare. energiſchen 


e eee 


Band. 5 Te 5 un als Nachfolger 
nd. u. 1 1 M 
u. Plagen w. an ie © Sabre in hieſger mit eigenem Hand 
Milczat, Malborska 14 ſſch e ee e e 
5 „ſich nur Herren m. gut. 
Empfehlungen melden ind Scharwerker. 


Draht⸗ ee e, 1. dn Be 
» Seile 


pow. Wyrzysk 
Bahnſt. Bialosliwie. 


motor führen kann, 
und tüchtigen evangel. 


Suche zum 1. 1. 26 
er früher jürge nn, Ru Ek 
für E . 1004 ii) 


empfiehlt 7 
B. Muszynski, 
Seil⸗Fabrik, Lubawa. 


Emnerltani 


100 kg 6 21 


Weißkohl 


100 kg 0.90 zt 


Beamten 


mit mindeſtens 5jähr. 
Praxis, und einen 
pow. Wyrzysk. 


Hofbeamt. 
l. Eleven. Aaelleſele. 


5 9 ni 2 ren, 
Lebenslauf, Zeugnis⸗ der ſeloſtändie baden 
6— 21 = 1.— Dollar orte 75 Gehaltsan⸗ muß, ftellt ſofort ein 
Seeed abba en Aeg eee Emil Geith, 


ſucht zum 1, 4. 1926 


ertz. Mlotlowo, 
* po. Wyſoka, 13976 


1 dow. Pleszew. powiat Dzialdowo. 


Bewährte Fabrikate (Oluslandisware) „ Preise 


Jiano-Zentrale, Tomorska 10, 


anſprüche einzureichen. 


(ledig) mit beit. Zeugn 


pow. Swiecie. 13983 


mit Geſellen oder 


mit eigen. Handwerks⸗ Bild 


Kindergätin.d: EEE TEN 


Gehaltsanſprüche und 
Lebenslauf bitte zu 
richten an: 


© 2 
Wirtin, 
perfekt 
Backen, Einſchlachten u. od. 1. 1. 20 entſprechende 


mit öcharwerker; 


niſſe und Gehaftsan⸗ a. d. Geſchſt. d. J. erbet. 


Frau Geddert, 
Gr Plowenz (Plowes) 


\ Brodnica. 13908 


Gebild. Etütz 


fi Ziegelwaren beit. ver⸗ 
A We dien . l. dan traut, beid. Landesſpr. 


S — mächt., 
55 eugniſſe ſucht ab 1.1 
® Plülterin G Ie Dauern o ten. An · 
1 iffer, Maly Leck, Szeroti⸗Kamien, |eigenzeinwäicheplätt,, 
Domin. Kotowiecko, Run; Fig oft Pakoss, 13967 ann i 1 
Bahnſtation Piechcin.“ Nowy 


Syndikate den praktiſchen Bedürfniſſen der polniſchen Holzausfubt 
kaum entſprechen würden. Theoretiſch betrachtet könnte das Export- 
ſyndikat vielleicht als diejenige Organiſationsform anzuſprechen 
ſein, welche wohl geeignet wäre, die Konſeidierung der Holzaus⸗ 
fuhr zu gewährleiſten. Ein Vergleich mi m finniſchen Export⸗ 
ſyndikat iſt kaum möglich, da die Vorbedingungen für die Holz⸗ 
gusfuhr Finnlands doch weſentlich anders gelagert find. Finnland 
führt nur auf dem Seewege aus, während der polniſche Export 
3. T. über See und z. T. auf dem Lande ſich abwickelt. Die an 
der Oſtſeee gelegenen Holzexportländer ſind wohl in der Lage, 
gewiſſe Standards für ihre Holzerzeugnine zu ſchaffen, und zwar 
aus dem einfachen Grunde, weil der Seeweg immer nach den⸗ 
ſelben Abſatzmärkten führt. Anders iſt es mit dem polniſchen 
Holzexport, für den als Hauptabnehmer Deutſchland in Frage 
kommt, deſſen Anforderungen von denen Des engliſchen Marktes 
doch weſentlich divergieren. Das über Memel, Königsberg, Danzig 
und Godingen ausgeführte Holz kann für den engliſchen Bedarf 
zugerichtet werden. Wenn man jedoch auf die Vorkriegsverhältniſſe 
zurückgreift, muß hinſichtlich Memels und Königsbergs inſofern eine 
Einſchränkung gemacht werden, als über dieſe Punkte viel Holz 
für den deutſchen Bedarf auf dem Seewege geliefert wurde. Ein 
Holzſyndikat kann demnach der Holzinduſtrie nicht die Vorteile 
ſichern, deren ſie bedarf, wie z. B. Auslandsanleihen oder nam⸗ 
hafte Vorſchüſſe für Lieferungen. Die gewährten Vorſchüſſe hängen 
vielfach vom Lieferanten ſelbſt ab. Die guten und im Ausland 
eingeführten Exporteure dürften wohl kaum den Wunſch nach 
einem engen Zuſammenſchluß im Syndikat haben. Wenn jedoch 
der Gedanke der Bildung eines Exportſyndikats an Boden ge⸗ 
wonnen hat, doch nur darum, um der Holzinduſtrie Hilfe zu ges 


währen, die nu: dann rationell arbeiten kann, wenn eine gewiſſe 


Stabilifierung der Exportpolitik gewährleiſtet iſt, d. ., daß Um⸗ 
ſätze auf lange Sicht getätigt werden können, ohne daß man neue 
Verordnungen zu befürchten braucht. Die Vorausſetzung für eine 
rationelle Arbeit iſt die Sicherſtellung von langfriſti gen 
Krediten und In veſtitionsanleihen. Solche Kredite 
kann jedoch das Syndikat nicht flüſſig machen, wohl aber eine Bank 
für die Holzinduſtrtee. Der Gedanke tft nicht neu, doch konnte er 
nicht in die Tat umgeſetzt werden, da die Überwindung der In⸗ 
flation ja noch nicht ſolange zurückliegt. 

Zum Aufgabenkreis der zu gründenden Bank dürfte in erſter 
Linie die Belaſtung mit Hypotheken der die Bank errichtenden 
Kreiſe bzw. ihres Walobeſitzes gehören. Es genügt nicht, wie man 
aus praktiſchen Beiſpielen geſehen hat, daß der Induſtrielle gegen 
eine hypothekariſche Sicherheit Kredite bei den Stachts⸗ 
forftöireftionen für Gewinnung von Holz aus fiskaliſchen 
Wäldern erhält. Es fehlt dann noch immer das Betriebskapital, 
um die Abfuhr dieſes Holzes aus dem Walde, die Löhne und die 
Inbetriebſetzung des Sägewerkes auch zu ſichern. Die mit den 
Hypothekpgtenten ausgeſtattete Bank würde etwa den Charakter 
einer Pfandbriefanſtalt bekommen. Mit dieſer Siche⸗ 
rung und gegen Garantie der Regierung könnte die Bank für 
Holzinduſtrie Pfandbriefe herausgeben oder vielleicht auch Obli⸗ 
gationen, die dann im Ausland placiert weren könnten. Somit 


DD 


r 8 


Tüchtiger 1897, 


Gättnergehilfe 


für Blumenzucht und 
Gemüſebau findet zum 
15. 12. 1925 Stellung. 
Offerten mit Gehalts⸗ 
anſpr. und Lebenslau 
erb. an Schloßeaärtnere 
Kolibti, v. Maln Kack, 
p. Wejherowo. 
Oeſtreich, 1. Gärtner. 


„Suche zum 15. 12. cr. 


be 
Einf., ält. 


Landwirt, 


ev., alleinſt., a. ſchriſr⸗ 
zewandt, mit ſehr aut. 


Vertrauensſtellung. 
Lehrerin und würde 


ucht Stellung. Gefl. Off. u. Nef. vorh. 
unt. D 


chäftsſt. d. Ztg. erbet. 


für mein Hotel und 8 x 
elle ti] Landwirts. Sorftmann 
ichtigen, polniſch undd heamter verh. gut poin, ſprech., 


deutſch ſyrechenden 


Kellner. 


Z. Uebern. d. Büfetts 1, 
Zirka 400 z erforderlich. 
Auguft Knüffel, 
Hotel Panſtw. Dwör, 
Dzialdowo, (Pom. Masge 


Yleikigem, ehrlichen 


Arbeiter 


dom Lande ſtellt ſofort 
ein J. Steinegger, 


gene e eee 


beſucht u, 3jähr. Brazis, Stellung als einfacher 


vom 1. 1. 28 od. ſpäter. 
Jozef Wegner, Ei 

Stobno, p. Naciaz, 
pow. Tuchola. 13171 


der ſeine Lehrzeit im der in Waſſer⸗ u. Saug⸗ 
vielſeit. Betr. beendet gage nie de 


hat, ſucht 3. 1. 1. arbeitet hat, auch an 
Stellung als elektr. Lichtanlag. beſch. 


übernehmend; 
evtl, auch als lediger 
Hilfsförſter. Angebote 
unter T. 13917 an die 
Geſchſt. d. Ztg. erbeten. 


Ut. Müllergeielle 


7 Byda., Hetmanskg 7, 
Gutes Zeugnis vorhan=|bei Hrn. Iwanski. eg 


Molkerei Brzoza, weiß, ſucht v. gleich od. 
Toruß 2. 13955 ſpäter Stellg. Gfl. Off. 
äfer = 4 1 an H. Lewandowsli. 

2 


2 den. Gefl. Offert 90 2 
Lehrling A. 13700 an pi Verheirateter 
A |ichäftsitelle die. Zeit. Gärtner 


geſucht. Sohn vonacht⸗ 
baren, evangl. Eltern, 
welcher die Bäckerei er- 
lernen will, kann ſich 
melden. „13809 
Carl Janzen. Bäder: 


Landwirtsſ., ev., 26 J., kinderlos, guter Fach⸗ 
6 Jahre prakt., geſt. a. mann mit läng.-Prax., 
ſehr gute Zeugn., mitſ in allen Gartenzweigen 
allen vork. Arb. vertr., bewandert, hat gute 


ſucht Stellung als Te 1 pe ae 
meiſter, Jablonowo, nenpflege, in der För⸗ 
pow. Brodnica, Beamter ſterei, iſt Sohn eines 
Geſucht für Thorn auf mittl. Gut 3. 1. od. auch das Servieren u. 
eine Stenotvpiſtin richten unter H. 5611 hauſe, ſucht Dauerſtel⸗ 
f. dtſch. Korreſpondenz. i 5 8 1 3 
Dauerſtellung mit gut, | die Geſchſt. d. cer d d 18884 
Perſonen diſch. Natio ng n 
nalität. Offerten mit f Herrichaftlicher 
aenauem Lebenslauf, N $: ürtner 
unter L. 9626 a. 
8-9 Jahre alt, zum 1. 29 J. alt, in letzt. Stellg. anderweitig Stellung. 
Januar 1926 189255 J., geſtützt auf gute Off. unt. Nr. G. 13804 
Hauslehrerin Zeugn.u. Empfehlung., an die Geſchſt. d. Itg. 
ee e 
ngeb. un 5 ſpäter € : 
on die.Geichlt, dien Zig. nme, aa ung: Grfahr 
Säuglings- u. Wochen» 
an die Geſchſt. d. Ztg. 
Gebildetes, junges 
Münden elt 


Förſters, übernimmt 
von ſofort oder ſpäter 15. . 26. Gefl. Off. zu Bedienen i. Herrſchafts⸗ 
Gehalt. Bepo z. werd. an die Geſchäftsft. d. Z 
Zeugnisabſchrift. eytl. 

g 1 \ gl., heiratet, mit 
d. Geichäftsttelte b gg Menden boah beugte gen 
Suche für 5 Kinder, „niſſen, ſucht ab 84 26 
ſucht ab 1. 1. 26 eine master Furcht für 

oder Schweſter lofort oder 

pflege. Off, u. S. 9710 

Stellung 


Kaufmann 


24 J. alt, bilanzſicherer 


Frau Eliſe Nickel, 
Male Lubien, 


powigt Grudzigdz. Buchhalter, tücht. Or⸗ 
Geſacht zum 1. 1, 198 |ganttatoru.Korreipon. ls Kinderſtäulein 


„ ä dent m. gründl. Kenntn. evtl. mit Beaufſichtig. 
Rr been and eh dee s atar etch And 
tion, der poln. Sprache Gefl. Off, u. C. 13979 
im Kochen, mächt., ſucht von ſofort a. d. Geſchſt. d. Z. erb. 

Evgl. Mädchen, aus 
gutem Haufe, jucht, 
Stellung 

3. 1. Januar od. ſpät. 

Langjährige Zeugniſſe 


ederviehzucht. Zeug⸗ Stellung. Off. u. 3. 9652 


ſprüche an 


Ziegler⸗ 
meiſter! 


mit d. Erzeugung aller 


bei Jablonowo, pow. u. K. 909 1a. d. G. d. 3. erb. 


A a. gute 
welche ſehr ſauber u. träge erbeten an: 


melden 9712 Lor. Witaſek, 
ynek 11, part.! Kutno. Sfr. poczt. 7. 


Ronkurrenzlos „ Bequeme Zchlungsweise Liefert 


! Tüchtiger, in jeder Beziehung gut durch⸗ 
gebildeter, prakt. u. ſelbſtänd., verh., evang. 


FInſpektor 


abſolute Ehrlichkeit und Zuverläſſigkeit, ſucht 


ſich auf Wunſch entſpr. nachm, um 3½ 
Zeugn, und Empfehl., betätigen. Gehalt Nebenſache, gute Zeugn. Polonja“ mit 
Offerten unter H. 13843 
13986 an die e- die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


°6 J. alt, ſucht Stellg. Gutsförſter, auch Feld⸗ 


S. 9574 an die Geſchſt. 


Inlag. Müdche 


lengeſchäfts und Spedi⸗ | Mithilfe im Haushalt. 


wo fie 


zur Seite. Gefl. Off.] O 


Donnerstag, den 10. Dezember 


Wurst Eſſen 


eigenes Fabrikat. 


Täglich Flaki und Eisbein. 
Ed. Beidatſch, Gdans ka 28. „ Konzert. n 


win dic Gtun bunte das jo ſehr vermißte Betriebs- 
kapital klaſſie machen. Die eren Hypotheken in Form von 
Garantien für die Pfandbriefe der Bank der Holzinduſtrie werden 
vielleicht nur mit 40 Prozent ihres wirklichen Wertes beliehen 
werden können. Um der Bank jedoch die Möglichkeit zu geben, 
gegenüber den Staatsforſtdirektionen weitere Garantien für die 
Sägewerksbeſitzer zu übernehmen, könnte eine zweite Hypothek bis 
zur Höhe von 60 Prozent des Realwertes der Beſitzung aufge⸗ 
nommen werden. Man darf wohl der Hoffnung Raum geben, daß 
die Staatsforſtdirektionen die zweite Hypothek nicht beanſtanden 
werden, da ihre Sicherung doch verhältnismäßig groß iſt, denn das 
Ausland wird, um den Wert der Pfandbriefe zu erhöhen, möglichſt 
niedrige Taxen anſtreben, dann aber dürften die 60 Prozent über 
den Taxwert hinaus noch immer eine genügende Sicherung dar⸗ 
rag Daneben wird ja die Hypothek auch von der Bank gewähr⸗ 
eiſtet. 

In der Bank der Holzinduſtrie werden ſich demnächſt alle Ge⸗ 
ſchäfte einſchlägiger Art konzentrieren. Daneben dürfte ſie wohl 
in der Lage ſein, größere Mengen fremder Zahlungsmittel anzu⸗ 
ſammeln, ſofern ſie mit der Realiſierung der Akkreditive ſeitens 
der Exportkreiſe beauftragt wird. Den Bedarf cir fremden 
Zahlungsmitteln der Regierung könnte die Bank zu einem gewiſſen 
Teil decken und deren tarifmäßige Ablieferung bereits im voraus 
beſtimmen. Es iſt auch an eine intenfive Zuſammen⸗ 
arbeit zwiſchen der Holzbörſe und der Bank der 
Holzinduſtrie gedacht, wobei die letztere den kommiſſions⸗ 
weiſen Verkauf von Holzmaterial und gegebenenfalls auch die 


Zwangsverkäufe ausführen könnte, wenn es ſich um Objekte Dans, 


delt, die bei der Bank lombardiert und nicht eingelöſt ſind. Die 
Zentraliſation der Holzinduſtrie in der Bank würde bis zu einem 
gewiſſen Grade das Syndikat erſetzen, was den Vorteil hätte, daß 
jeder Holzinduſtrielle die völlige Handlungsfreiheit behält und nicht 
dem von Syndikaten ausgeübten Zwang unterliegt. 

Zum Schluß jet auf die deutſche Holzwirtſchafts⸗ 
bank in Berlin verwieſen, welche der deutſchen Holzinduſtrie 
gewaltige Hilfe hat angedeihen layen. Das hier in Vorſchlag ge⸗ 
brachte Projekt geht allerdings inſofern weiter, als die Holzwirt⸗ 
ſchaftsbank mit dem Gelde der Holzinduſtrie errichtet wurde, 
während der vorliegende Vorſchlag Zwangshypotheken von den 
Kreiſen fordert, welche mit der Bank zu arbeiten beabſichtigen. 


Anſere geehrten Leſer werden gebeten, 
bei Beſtellungen und Einkäufen ſowie Offerten, 
welche ſie auf Grund von Anzeigen in dieſem 


Blatte machen, ſich freundlichſt auf dasſelbe 
beziehen zu wollen. 


8677 


Tel 1738, Tianos |iÜ 
Spax⸗ u. Vorſchuß⸗Verein zu Nallo 


Spöldzielnia zapisana 2 ograniczong odpo- 
wiedzialnoseig, 


Die erſte außerordentliche 


General⸗Verſammlung 


Frau wiſſenſchaftliche[ findet am Montag, den 14. Dezember 1925, 

hr, im Saale des „Hotel 
achſtehender Tagesordnung 
an ſtatt, zu der ergebenſt einladet 


Nakto, den 5. Dezember 1925 
Der Aufſichtsrat: 
K. Kryszkiewicz, Vorſitzender. 
aus beſſ. Hauſe wünſcht Tagesordnung: 


Aufnahme a. größerem] 1. Aenderung des $ 1 des Statuts betreffend 
e 1926 3 Halonen 0 Geschäftsanteile u. Dino 
od. ſpät. . Balorijierung der Geſchäftsanteile u. . 
ale Haustochter ſiten, ſowie Einführung der Buchung auf 
wecks Erlernung der Baſis eines Gold⸗Franks. 
irtſchaft. Taſchen⸗ 


3. Geſchäftliches. 
geld erwünſcht. Gefl. - 
Angeb unt. M. 13931 


dul e 


ge 
polniſch. Sprachemächt. 2 2 

ur Seins u Unſere nächſte Sitzung 
oder nie ade findet am 

öfterten, Bite unter) Mittwoch, d. 16. Dezember d.. 
U. 9645 an d. Geſchäfts⸗ nachmittags 5 Ahr 


ſt elle dieſer Zeitung. 

im Lokale des Herrn Schillert in Mrocza 
ſtatt, wozu wir hiermit ſehr ergebenſt einladen 
und um recht zahlreiches Erſcheinen bitten. 


Tagesordnung. 


1. Vortrag des Hauptgeſchäftsführers der 
Weſtp. Landw.⸗Geſellſchaft Poſen Herrn 
Kraft über die „Notlage der Landwirt⸗ 


2. Yufnahme neuer Mitglieder und Geſchäft⸗ 
liches. R 
3. Beſprechung wichtiger Tagesfragen. 


Gefl. Angebote unter () Falkenthal, Borfigender- 
J. 9686 a. b. Ct. d. Gate find willrommen! 13988 


Kaſſiererin 2 


Gebildetes, junges 


Mädchen 


13934 


Junge Dame 
flotte Maſchinenſchrei⸗ 
berin, deutſch u. pol⸗ 
niſch, vertr. mit Buch⸗ 
haltung, ſucht Abend⸗ 
beſchäftig. v. 6 Uhr ab. 


. „ „den 14. Dezember 1925, 
228 Buchhalter" r eee e 
m läng. Prax. in erſtkl. — 9 a», im Zivil⸗Kaſino: 


Firm. ſucht Stellg. p. 
I. 1. 1926. Gefl. Off. u 


N 1. selmabgeord. Kut Graebe 
ed Amerikanische 
Reiſe⸗Eindrücke. 


(Mit Lichtbildern 13997 

Der Reinertrag iſt für die Altershilfe des 
Deutſchen Frauenbundes beſtimmt. 

Eintrittskarten für Mitglieder 1.50, f. Nicht⸗ 

mitgl. 2.—l. d. Buchh. E. Hecht Richf., Gdanska 19, 


W. Pranbyt 
Janowiec 
Orgodowa 50. 1304 

Ev. Beſitzerst. ſucht ab 


1. 26 Stellung i. beſſ. 5 


er⸗ großer, brauner 13980 j 7 
e de e Bü 
r enllanfen 


an die Geſchſt. d. Zig. Sonntag, d. 13. Dea br., 
ſucht Stellung v. gleich Rufnamen: 


Haustochtet abends 8 Uhr, 
od. ſpäter für Büfett, 0 


zu kleinen Preiſen: 
ſich auch 


Godiva 


Dramatiſche Ballade in 


Gb. Geſchſt Leg. erb. wer Täglich feiſche |3 Atten von Hans Fritz 
von Zwehl. 


Wiener Würſtchen Eintrittskarten bis 


5 N „einſchließl. Sonnabend 
RR 1 1 i. Johne's Buchhandlg. 
- und Sonntag von 11—1 
Uhr und von 7 


ten u. E. 13973 


9704 


Bar Angielsti, | Platztarten hab. beine 
Gdansta 165. 13555] Gültigkeit. 13998 


Die Leitung, 


x 


In der Nacht vom m 


Am 5. Dezember, 4½ Uhr nachmittags, erlöfte 
Gott nach ſchwerem, mit größter Geduld getragenem 
Leiden, meinen lieben Mann, unsern guten Vater 
Schwiegervater, Großvater, Urgroßvater, Bruder, 
Schwager und Onkel, den 


früheren Gutsbeſitzer 


Gottlieb Biker 


Ritter p. p. Kriegsteilnehmer 1866/70 
zwei Tage nach Vollendung feines 82. Lebensjahres · 


Paula Bitzer geb. Schlee 


Johann Schwerdtle (als Gtiefiohn), 
Firlus, Polen 


=] rkii 2 nr preiswert in grosser Auswahl 9 
15 Ir aue te l. Schleier, Peizsachen werden hilliest umgearbeitel 
Sammet und Plüschhüte. 1 Fa. M. Kuhrke, 8 


Tagespr. 92 9538 
gandnos 303, Mile, 
Nakielska 36, part. L 


zur Maſt ges 


eignet, auch 
ſtückweiſe 
lauft 


ngu Skarszewo, 


— Laskowice, powiat Swiecie. 1378 


| Se 1 Serren-Winter- 
Gt. Kapitalsanlage.] mantel und Paletot 
2000-10 000 Ztoty 


Ida Asfahl geb. Bitzer, Zoppot N 
Reinhold Bitzer, Königsberg aut erhalten, weil zu eng, preiswert M 
Helene Krüger geb. Bitzer 2 an N abzugeben. Volle Mittelfigur. 5 
Gottlieb Bitzer Peterkau a heit nach Dollarwähro.Cieszkowskiego Nr. 11, II, r. 


Bitzer, Königsber Es wird zur all emen Kenntnis ge⸗ get, Off. a. Grundtie, |K 
ee e . x u daß 3 9 Buda. Pomorska4g.9718 Nachm. 2-3 Uhr. 10057 


Gertrud Glimm geb. Bitzer . der Expedient Georg Franz Gedigt, ; 


wohnhaft in Braut, Prauſtfelde Nr. 12. 
Guitav Bitzer, Plackheim Sohn des Werkführers Valentin Gedigt 
Ottilie Schwerdtle geb. Grimm 
mit Auspuff, 80—100 P. S. geſucht. & 
Genaue techn. Daten u. Beſchaffenheit. — 


und deſſen Ehefrau Martha, geb. Bahn, 
Elſe Bitzer geb. Benda 2. die Anna Marie Adam, ohne Beruf, 
Reinhold Krüger, Dt. Eylau 
Hodam & Nefler, Gdafsk. „ „ agen 
5 Notbuchenboblen 


hnhaft t, ſtfelde Nr. 12, 2 
Tagler de, Garne glbeſger Gent Aden, Weihnachts 
Ella Bitzer geb. Thimm N zn „ und 51 wunf 
7 verſtorben efrau Marie, ge a 
De Br a. Che miteinander eingeben wollen. "| eleltere Dante, ev. 
Erich Glimm, Marklack na — .. . —— 
Erna Bitzer geb. Kardinal gef But, am 8. Dezember 1925. | Offerten unt. R. 9646 ee e ee ee. . 2—4 Zoll ſtark, und 
Der Standesbeamte: an D. Geſchlt. d. Zeig. 3 Rohhäute II 2 
In Vertretung: Zimmermann. * . Jen E 2 Einenrundhoß, 
— ñi— —ä zung. Handwerker i Marder, Iltis, Fuchs, Otter. zu Naben, gegen Kaſſe 
nachm. 1 Uhr von der eygl. Kirche Dt. Eylau aus \ 7 7 (Schloſſer) wünſcht die : Hafen, Kanin, ebe ® 2 zu kaufen geſucht. Off. 
ſtattgefundeſt e ee; U nel 303 nn 111 J Dene, forſche Gch. 5 2 kauft 5 mit e 13550 
Beileidsbeſuche dankend verbeten. . Fell. „Handlung P. Voigt; 2 
5, Ploelterer, denz Mnorcona 3. 8 ff 9.00 Sonessenensisesssnsensssesee 
. lehrerin. ld d Gt. 5 Big erbeten; ße 
5 Hnienfelle 1. Felle aller Ake 
kauft zu höchſten Tagespreiſen 
Franz Boß, Lederhandlung, 
Danzig: 12401 Lan 


di 
Die Bekanntmachung des Aufgebots hat ſehr wirtſchaftl. möchte 
30 Enkel und 10 Urenkel. 
Am 10. Dez. beginnt ein neuer Aus mögt nicht über 31 3. R Steimächermeifter, 
ofuh 
Holzmart t 5. re 124. 


0 Für die Beweiſe herzlicher Wee 7 
g ſowfe die zahlreichen Kranzſpenden an⸗ 


4 läßlich des Heimganges unſerer teuren Lell be 8 N) 
Lydia Przybylska 4 ber g 

| iprechen wir hiermit allen Verwandten geſucht. Teilhabettchaft 

1 und Bekannten den 9714 wird hypothekar.ſicher⸗ |M 


IIgeſtellt. Näh. Grundtke, 
herzlichſten Dank Bode. Bomorsta 43, 
Die DinterBliebenen. ed 


| Grasarten W 
kauft z. höchſt. BE 
Tagespreiſ. 


Landw. Ein- 


®© 


in den Gemeinden Bromberg und Prauft zuſſich mit evang'. Herrn 
Petertau, den 5. Dezember 1925. 
zwegs Heirat. Verm 3 „ Budgoszez. Bernardnüste 10, Swiecie, Bomorze. _ 


verheiraten. 
Die Beerdigung hat Mittwoch, den 9. d. Mts., 
in modernſten Tänzen. Anmeldg. nimmtentgeg erw jedoch nicht 4 Telefon 1441. 13747 Telefon 1549. 


sojort auberbait 
Reſlauralion | 
Roloniali.- Heil. 


ane 


Felle e ran ae e 
Haſen, Kanin um, 1 Felice 


e e zu höchſten Tagespreiſen 1388, komplett. Einrichtung, 


IST 
Pelzhaus Topelſon, Danzig, ache pee bene 
Gr. Wollwebergaſſe 24, I. Telefon Nr. 6552, befinden ſich in N | 


EIN GUTES BUCH 


GROSSE AUSWAHL : der Hauptſtraße. ‚m 
IN DER BUCHHANDLUNG Er bitte: unter N, 1 


Ä an dis die Geſchſt. d. Si 
ERICH HECHT NACHF | 


Kieſern⸗Kloben 1. Kl., U Wohnungen | 
Sinheitnt 


Heute früh 7 Uhr entſchlief nach langem Leiden DAS BESTE 


meine liebe Frau, uniere gute Mutter, Schwieger⸗ 
mutter, Großmutter, Schweſter, Schwägerin u. Tante 


Maria Schreiber 


geb. Foth 
im vollendeten 69. Lebensjahre. 13965 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
A. Schreiber und Kinder. 
Szynych, den 6. Dezember 1925. 


Die Beerdigung findet Donnerstag, den 10. De⸗ 
zember, nachm. 2 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Rechts-Beistand 


Dr. . Behrens 


(obroica pryw. } 


Rollen u. Epaltinüppel 


jed. Menge, ab Wald, od. in Waggonladungen Cs wird | 
ab Stationen Ten, Oſie und Cekcyn, dib eine Wohng. od. 


Stangen I. und I. Kl. nm bl J 


Bydgoszcz Szubin 


veriigleb unerwartet meine 1 Von 4 I Telefon Nr. 965 Telefon Nr. 4 verkauft an die Geſchſt. d. Ztg. 
liebte Frau, unſere treuſorgende, lieb ee e „lin Landwirtſch. wicht. 
eg unnergeflice Butter, Saen F u und D. C zarnecki 1 8 82 Ei B. Harte, Celcyn, pow. Surhola. mit ee e 
. & ü N 7 rm. Ge re ee e r ee 
mutter . en an Ga a Bon unter % 13951 an die hr ü eich Faſt neuen, größeren Dan. st l 5 ai 
Beſtellungen entgegen Zähne, Plomben, Brücken Diskretion Chraniane: 50 rad eihält Breit⸗ ENTER 


Auguſte Steuk 


m. Werhtatvonmenen| Dreſchlaſten 


R. Sku binska, Jagiellonska (Wilhelmstr.) 9 
furrenz, wegen Todes- verkauft H. Goertz. 


Bydgoszcz. 112156 im Hause Luckwald Nachfl. 13474 
ih Ulter son 84 3 n Nallelsta 17; fall günſtig zu verkauf. Bogusewo, 


are Sprechstunden durchgehend 9-5 Uh y 
Dies zeigen tiefbetrübt an 2 en und ‚Kinder- 1 e . wii Bean 5 Dahlle, vow. Grudziadz. 12222 Wohn immer 
Die trauernden r wird noch se 755 = abiszun. tSchl taub 
Eraser, den 7 50.5 e Est a LOBEN MEINT. U. NEU.» Marken Tefal, Dom. Malen N 
17 e findet reit Wel 1 12a, II. Wert 2 21. erhalten Sie für 1 Geihäftshäuler Matti, . „Brodnicn) 1 aht ann Eeaun nd 


85 d. 11. d. Mts., nachm. 2. Uhr, von TEE u. Läden in beiter L 
ö EEE ehr marke ſof. tragende Alfa, Noꝛnafl. Mica Szlolg ü. von Bodaoszcz zu Der- nachweislich gut erh., ae genen 


70 ſtraße (ul. 22 aus 2 915 M kaufen. Näh. Grundtke BERN 
135 1 Obſtbäume Bydg., Pomorska 43. 4 Zucht⸗ , 1 75 Hic Se . 2707 
4 als Aepfel, Bienen, Kir⸗ eee . Chelmno. 970:|an die Geichit. d. Std: 
Suche 


Ach b N (Be 5 an Mi e 5 155 b wu e N Roßwerk Gut möbl. elt. 
i hi * — meer * Verkauf, a. beſſ Herrn 

Aalen, Enter wee 
ſowie 


24 Slachel⸗ und 13051 N 
75 ar di > . 

nahe ung eichichen Krane den Joponnisbeeren Nn einigungsmaid. N 
anläßl. des Ablebens meiner geliebten m. mehrjährig. Kronen Oden er statt ( 8 a 4. 

Frau, unſer lieben Mutter in Stamm⸗ und Buſch⸗ ö eſichtig b.Miedbalsti, miet. ons, Gamm 
; form. Alles nur in Grundſtücke Oniew) verkauft, und immer z. vm · 
Möbl. 3 8. 1. 

jeder Art und Größe. Korbweiden⸗ 9698. Dworcowa 1A, 


Auna Ktuinttotosti geb. Buhrt er en genen AN ene 5 


Die elegante Frau 


trägt das vornehme Maßkleid, 
Kostüm, Mantel aus der 


breche ich allen Verwandten und MX Bitteüberzeugen Se K. Wetzker, für 700 1 Ba dſtö d 
: Bekannten. den Mitgliedern des evgl. i fi da N j 5 N Ude Zimmer 
e e e Scene Merk: lich 0 3 ae 1 19 Dworcowa 78. — Al, ſofort au ten. (3⸗jähr., ca.5Morg.) |möbl., für 1—2 Herren 
meilterverein Bydgoszez, den Mit- der Ware in meiner © 33 110 verpachtet. 13000 zu vermieten. 9% 
Gärtnerei. Worcowa 33, 11, Stam ulica Torunsta 189 


Janowo, now. Öniew. Möbliertes Zimmer 


er ET 
damenichuhe | Zreibriemen eie 


iche zun op ff 
IS, N 80 7 155 Meda N. Hoppe Wohnhaus Gr. 36, mit flach. 1 5 wenla dn > 2 Treppen lin!s._- 


Bud Kent Ernte 31b 
2 wur zu kauf. geſ. Off. m 


Tafel wfel an [1.91.9538 a. d. Bl d.. . 4 10 von 8. 10, 12, Erde 
find zu haben. bs Weihnachts: Geſchenk: neunzig, 2 Gold ar: 13534 Muſgabe Pe ee . 


Worte am Gabe im Namen der 
trauernden Hintebliebenen meinen 


wärmiten Dank 


aus. 


Schwedenhöhe, den 9. Dezbr. 1025 | Bromenada 10, p Neukirchener u. andere chriſtl. uU. 5 
S. Kwiatkowski. Hausfrauen! kalen Bibeln, a eg 5 een verkauft ſofort kauft B. ee e 2 9000 N 
28d Loa, Na ſchichts⸗ u. div. Er ET [W. Sonnenberg, Bahnbofſtr. 0, an die Geihft. d. 31g. Henſtonen 3 
n Sofas, . DD o I B00 (Di 
Chateionques ee 9 Bee 298990008 e Diele, Achtung! Arbeits⸗ N ; 
ia N 9 chuler oder Schüle 


polſtert. Beſtell. unter | ® 
R. 9709 a. R. 9709 a. d. Gſchſt. d. 3. 


Hanf⸗ 


, Seile 


für Füſcher, izwecle 
pfiehlt: 


B. Muszynsti, 
Sell ⸗Jabrit. Lubawa. 


Telef. 14. Telef. 14. Fiſchereibeſitzerl Pfetdegeſchirre 8 rinnen finden zum 


Habe ein neues aus beſtem Kernleder I. Januar 1926 7 


Zugnetz N 95 pro enfin 


Paar 2 
(Baumwolle) 


Punpen- Klinik? 


sämtliche Ersatzteile : Berlaufod Tauſch a 
Sn je 7 sae ＋ en & Gkundſtücd gtüoelänge au. = = ili, Zum 1. Jan. % ſinden 
Puppenfabrik 3 nebft Neftanration, 5000 er 1 WR | 


Für die vielen Beweiſe herzlichiter 
Teilnahme, ſowie für die überaus 
reichlichen Kranzſpenden beim Heim« | 
gange unſerer lieben Mutter und 
Großmutter ſagen wir hiermit ar 705 
Freunden und Bekannten 


A herzlichiten Dank. 
Familie C. Lietzom u. Nögler. 


en 1530 75 en 1925. 


n 350,00 zi zu verk. u „Handlowe, „ET, 
vo 20 AB f 
Kolonialw., Fleiſcherei Zu erfragen bei u] Saniellonstn 358. ‚Benfiondte 


mit he über⸗ uohalsti,Szamo in 
J Hong, ee eee 
98 ſtände halber. billig zu Transportabl. Ofen Kindereſſenbahn ſorgf. Saen 


Fertanten od. tauſchen. zu verkaufen. 9638 gut erhalten, 1 Bor 
= ca F cowa 15a, N ff. unter O. 13881 |Riitau, Töpfermeiſter, geſ. Augeb. mil Preis Saag 1 
d. Z. Danzigerſtraße Nr. 41. Uu. C. 9668 a. d. Gſt. d. 3.] Sochſchultdeg 18. L. 


5 
® 000% E 5 


1 


1 


2 Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlicher Original-⸗Artikel iſt nur mit ausdruck 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
3 wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 9. Dezember. 


I Der Roggendurchſchnittspreis für November beträgt 
16,52 zl für den Doppelzentner. Dieſer Durchſchnittspreis 
gilt aber nach Mitteilung der Weſtpolniſchen Landwirtſchaft⸗ 
lichen Geſellſchaft nicht für landwirtſchaftliche Arbeiter, da 
für dieſe der Tarifkontrakt maßgebend iſt. 

Der Himmel im Dezember. Die dunkelſten, Tage find 

ekommen. Der Landwirt wünſcht allerdings, däß es recht 
unkel ſei; denn eine alte Bauernregel heißt: „Je dunkler 
es überm Dezemberſchnee war, je mehr gibt es Segen im 
kommenden Jahr!“ Die Sonne erhebt ſich zu Anfang des 
Monats erſt 7 Uhr 42 Min., um ſchon 3 Uhr 56 Min. wieder 
zu verſchwinden. Am 18. Dezember geht das Tagesgeſtirn 
gar erſt um 8 Uhr auf und verläßt uns wieder 3 Uhr 53 Min. 
Am 22. Dezember, 10 Uhr vormittags, tritt die Sonne in das 
Zeichen des Steinbocks und hat um Mittag den größten A 

ſtand vom Scheitelpunkt, und bringt den kürzeſten Ta 
hervor: der Winter beginnt! Mondwechſelzeiten im De⸗ 
zember ſind: 8 letztes Viertel, 15. Neumond, 22. erſtes Viertel, 

80. Vollmond. 

§ Der Bierpreis iſt ſeit einigen Tagen um 25 Prozent 
erhöht worden, gemäß einem Beſchluſſe des Brauereiver- 
bandes Poſen⸗Pommerellens. Die Erhöhung wird begrün⸗ 
det mit der Notwendigkeit der Einfuhr ausländiſchen Hop⸗ 
fens und der Steigerung anderer Unkoſten. Der Brauereis 
verband hatte vor etwa zehn Tagen öffentlich durch Anzeige 
bekannt gegeben, daß er die Biere nur gegen Barzahlung 
liefern könne. Durch Rundſchreiben, alſo nicht öffentlich, 
hatte er den Gaſtwirten gleichzeitig mitgeteilt, daß er ge— 
nötigt ſei, den Preis für Faßbier um 25, den für Flaſchen⸗ 
bier um 30 Prozent zu erhöhen. — In Gaſtwirtskreiſen er- 
wartet man wohl mit Recht, daß dieſe Preisſteigerung wieder 
zurückgezogen wird, ſobald durch eine Beſſerung des Zloty⸗ 
kurſes die Preiſe für ausländiſche Rohſtoffe automatiſch 
wieder ſinken. 
| § Richtigſtellung. Zu der in der letzten Nummer auf 
Grund kriminalpolizeilicher Information gebrachten Mit⸗ 
teilung, daß ein gewiſſer Otto Marquardt Holzhofſtraße 
Naruszewieza) Nr. 4 gemeldet, aber dort nicht wohnhaft, 
i Betrügereien verübt und eine Dame um 4500 zl beſchwindelt 
5 habe, und verhaftet worden ſei, erklärt uns Herr Marquardt, 
| daß dieſe Meldung unwahr ſei. Er ſei weder verhaftet wor⸗ 
den, noch habe er Betrügereien verübt. Er habe auch die ge⸗ 
nannte Wohnung ſeit einem Jahre inne, und ſei nicht nur 
dort gemeldet. Es lägen falſche Anſchuldigungen gegen ihn 
vor, und er werde gegen deren Urheber ſtrafrechtliche Ver— 
folgung beantragen. 
§ Der heutige Wochenmarkt war nur mäßig beſchickt und 
der Verkehr auch nicht ſehr rege. Gefordert wurden in der 
Zeit zwiſchen 10 und 11 Uhr folgende Preiſe: Butter 2.30 bis 
2860, Eier 3.70 bis 4. Weißkäſe 40, Tilfiter 1.80—2, Schweizer 
3.60, Blumenkohl 401.00, Weißkohl und Mohrrüben 10, 
| Apfel 20-30, Zwiebeln 20—25, Hühner 3.50—4.50, Enten 4.50 
3 


Pu = ur 


bis 5, Gänſe 8—15, Tauben 1.50. In der Markthalle 
koſteten Aale 2.20, Hechte 1.40—1.80, Schleie 1.70, Breſſen 
1.᷑.50. Karauſchen 1.00, Plötze 50; Schweinefleiſch 1—1.10, 
Kalbfleiſch 90, Rindfleiſch 70—80, Hammelfleiſch 60 —70, Koch⸗ 
f wurſt 80—1.00, Dauerwurſt 1.40—1.60. ' 
75 § Tödlich verunglückt iſt am Montag nachmittag auf dem 
bieſigen Bahnhof der Weichenſteller Viktor Liſieeli, wohn⸗ 
haft Viktoriaſtraße (Kröl Jadwigi) 13a. Er geriet beim 
Rangieren, zwiſchen die Puffer zweier Wagen, wobei ihm 
die Bruſt zerquetſcht wurde. Schon nach zehn Minuten ver⸗ 
ſtarb der Verunglückte, der erſt im 36. Lebensjahre ſtand. Er 
hinterläßt außer feiner Fraun drei Kinder. 
Feſtgenommen wurden an den beiden letzten Tagen 
ſieben Trunkenbolde. je drei Diebe und Betrüger und je ein 
Jalſchſpieler und Obdachloſer. 

Selbſtmord durch Erhängen verübte am Montag in 
Gr. Neudorf (Nowawies Wielka) hieſigen Kreiſes der Kriegs⸗ 
invalide Karol Moderzunski, der im Kriege ſeine beiden 
Beine verloren hatte. M. hatte ſchon ſeit einiger Zeit ge⸗ 
äußert, er werde ſich das Leben nehmen. 

* 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 
D. G. f. K. u. W. Montag, den 14. Dezember, abends 8 uhr, im 
Aivilkaſino Vortrag von Herrn Sejmabgeordneten Kurt 
Graebe: „Amerikaniſche Reiſeeindrücke“ (mit Licht⸗ 
bildern). Der Reinertrag iſt für die Altershilfe des Deutſchen 
Frauenbundes beſtimmt. (Näheres ſ. Anzeige.) (13998 


* Inowroclaw, 6. Dezember. Unſere Stadt zählt zu 
einer derjenigen, die die geringſte Zahl an Arbeits⸗ 
Loſen aufweiſen. Es ſind hier nur 160 Arbeitsloſe regiſtriert. 
Dieſen glücklichen Umſtand haben wir in erſter Linie den 
in der Umgegend befindlichen Zuckerfabriken zu ver⸗ 
danken. Es iſt aber ſelbſtverſtändlich, daß mit Beendigung 
der Zuckerkampagne, alſo ungefähr in einem Monat die Zahl 
der Arbeitsloſen auch bei uns ſich vergrößern wird. — Vor⸗ 
geſtern wurde im Arbeitsvermittlungsamt an 

der ul. Sm. Ducha ein unbekannter Mann bewußtlos auf⸗ 
gefunden, neben dem ein Fläſchchen, enthaltend Lyſol, 
lag. Er wurde ſofort nach dem Krankenhauſe gebracht. Wie 
ſich ſpäter herausſtellte, handelt es ſich hier um einen gewiſſen 

Wincenty Walkowiak aus Kruſchwitz, der noch am Tage vor⸗ 
her in der Zuckerfabrik beſchäftigt war. Was er im Arbeits⸗ 
vermittlungsamt wollte und weshalb er ſich gerade dieſen 
Ort zur Ausübung ſeiner Tat ausſuchte, konnte bisher noch 
0 30700 feſtgeſtellt werden. Er befindet ſich außer Lebens⸗ 
gefahr. 

m * Kolmar (Chodziez), 7. Dezember. Das im Frühjahr 
von der Krankenkaſſe gekaufte Müllerſche, früher Hoedtkeſche 
Hausarundftüd am Alten Markt iſt an den Apotheken⸗ 
beſitzer Maniewski von hier für 27500 zl verkauft worden. 
s Der Magiſtrat gibt bekannt, daß infolge des Steigens 
des Dollars der Preis für elektriſchen Strom um 
20 Prozent erhöht wird. Bekanntlich muß der bezogene 

Strom in Dollarwährung bezahlt werden. 

K * Strelno (Strzelno), 6. Dezember. Der letzte hier ab⸗ 
gehaltene Jahrmarkt ſtand unter dem Zeichen des all⸗ 
gemeinen Geldmangels. Der Auftrieb von Pferden war ver⸗ 
hältnismäßig groß, doch herrſchte nur eine geringe Nach⸗ 
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frage. Für Vieh dagegen war die Nachfrage bedeutend 
größer; auch erzielte dieſes die üblichen Preiſe. 

* 

. 1 N 

Freie Stadt Danzig. 

1 * Danzig, 7. Dezember. Nachdem die Festnahme 


Ki des Mörders Koslowski in Königsberg (Neumark) be⸗ 
kannt geworden, begab ſich ein Beamter der Danziger Kri⸗ 
minalpolizei dorthin, um die Überführung und Aus⸗ 
lieferung des K. von Deutſchland aus zu verſuchen. Kos⸗ 
lomwski wurde zunächſt einem längeren Verhör unterzogen, 
in dem er die an dem Chauffeur Jurezyk bei Käſemark vers 

übte Bluttat als einen Unglücksfall mit tragiſchem 
Ausgang hinzuſtellen verſuchte. Um den Folgen zu ent⸗ 
gehen, habe er die Flucht ergriffen. Die Staatsauwaltſchaft 
in Neumark hatte ſich zunächſt damit einverſtanden erklärt, 
daß K. nach Danzig übergeführt werde. Im letzten Augen⸗ 
blick reklamierte ſie den K. einſtweilen für ſich. Daraufhin 


* . Pi 
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iſt auf dem üblichen diplomatiſchen Wege über Polen 
bzw. durch deſſen Vermittlung in Deutſchland der Antrag 
auf Auslieferung des K. geſtellt worden. Die Entſchei⸗ 
dung iſt noch nicht getroffen und Koslowski befindet ſich 
gegenwärtig noch in Königsberg (Neumark). 


Briefkaſten der Redaktion. 


Nr. 100. H. W. Prezes Okregowego Ziemskiego, 
Poznan. 

K. Z. 120. 11000 Mark vom Mat 1920 hatten einen Wert von 
866 H., die 9000 Mark vom Mat 1921 20 RL, und die 7000 Mark 
vom Februar 1923 = 1,1 31. Wenn es ſich nicht um Hyvotheken 
handelt, jo können von den obigen Beträgen nur 10 Prozent zurück⸗ 
verlangt werden. Die Beträge müſſen nach ordnungsmäßiger Kün⸗ 
digung gezahlt werden. 

J. P. 44. Sie müſſen nehmen; denn der Zkoty iſt das geſetz⸗ 
liche Jahlunasmittel. . 6 Sai 1 55 

G. S. Die 150 Mark hatten einen Wert von 5,3 J., alſo etwa 
1 Dollar. 0 

B. in P. bei W. 1. Wenn es ſich nicht um eine Hypothek, 
ſondern um ein Darlehn auf Schuldſchein handelt, dann haben 
Sie noch 654,70 31. nachzuzahlen. Denn zu zahlen hatten Sie 
740,7 34. und gezahlt haben Sie 6000 Mark deutſch, die damals 
nur 86 34 wert waren. 2. Aus Ihrer Anfrage können wir das, 
worauf es ankommt, nicht klar erfehen. Deshalb können wir 
Ihnen allgemein nur ſagen, daß die Gewerbekategorien bei Mahl⸗ 
mithlen nach dem Durchmeſſer aller Mahlwerkzeuge (Angabe in 
Metern) feſtgeſtellt werden. Zur 1. Kategorie gehören z. B. die 
Mühlen, bei denen der Geſamtdurchmeſſer 150 Meter überſteigt. 
Zur 4. Kategorie gehören Mühlen, deren Geſamtdurchmeſſer 15 bis 
50 Meter beträgt. Die Steuer hängt aber nicht nur von der 
Kategorie, ſondern auch von der Ortsklaſſe ab. Sie gehören zur 
Ortsklaſſe 3. 

J. Z. in W. 1. Dieſe Kaution wird unſerer Anſicht nach nicht 
aufgewertet, iſt alſo wertlos. Dagegen können Sie u. E. die 
Nachzahlung der Zinſen, wenn ‚fie vertraglich ausbedungen find, 
für die Zeit Ihrer dortigen Tätigkeit von der Stadt verlangen. 
Sollte die Stadt nicht zahlen, dann ſteht Ihnen ja der Klageweg 
offen. 2. Die Forderung bleibt Reſtkaufgeld, wenn der Schuldner 
noch ſo oft wechſelt. 

A. K. Ba. Da der Vorbehaltsvermerk fehlt, hat Ihre Frau 
keine Anſurüche mehr. 

E. S. B. Die Hypothek von 2000 Mark wird nur auf 15 Pro⸗ 
zent = 4005 AL aufgewertet. Die Reſtkaufgeloͤhypotßek dem jetzi⸗ 
gen Beſitzer gegenüber, wenn er nicht verſönlicher Schuldner iſt, 
auf 18 Prozent: if er dagegen aleichzeitig perſönlicher Schuldner, 
dann iſt er mit 60 Prozent haftbar. 

K. M. 1. Die Aufwertung erfolgt auf 60 Prozent, d. i. 2240 31. 
für jeden Erben. 2. 10 Prozent der 1000 Mark = rund 123 81. 

G. 11. Sie können 10 Prozent des Goldwertes der 1000 Mark 
— 47,6 3b zurückfordern. Dieſer Betrag iſt nach ordnungsmäßiger 
Kündigung fällig. 

A. K. 100. Der Betrag wird auf 60 Prozent = 33 Z1. aufge⸗ 
wertet. Der Iehtere Betrag iſt zu zahlen. Kriegsgnleihen werden 
auf 2¼ Prozent aufgewertet. 

L. S. 28. Sie brauchen nichts nachzuzahlen und können auch 
auf Löſchung klagen. 

J. Z. 99. 1. Wenn der Vater des Mädchens mit dem Lohn 
einverſtanden war, dann kann er nachträglich nicht mehr fordern. 
Sie brauchen nur für die Zeit zu zahlen, die das Mädchen da war. 
Leichte Züchtigung iſt nicht ſtrafbar. 

„H. S. Cz. Alter Abonnent“. Wenn der jetzige Beſitzer zu⸗ 
aleich perſönlicher Schuldner iſt, dann iſt er für 60 Prozent der 
Forderung haftbar — 12 222 31. Iſt er nicht perſönlicher Schuldner, 
dann haftet er nur für die Hypothek, die nur auf 18¾ Prozent auf⸗ 
gewertet werden kann. Die ?infen zu dem vereinbarten Zins⸗ 
fuß ſind nach Maßgabe der Aufwertung nachzuzahlen. Nach der 
Umrechnung können höhere Zinſen gefordert werden, es muß aber 
eine Vereinbarung zwiſchen den Parteien ſtattfinden. 

5. N. 1. Es iſt noch immer Reſtkaufgeld und wird mit 60 Pro⸗ 
zent = 11538 PL. aufgewertet. Von den rückſtändigen Zinſen find 
60 Prozent nachzuzahlen, über die künftigen Finſen muß eine 
ſtattfinden. 2. Schuldſcheinforderungen werden mit 
10 Prozent aufgewertet. Pinfen wie vereinbart, nach der Um⸗ 
rechnung können höhere Pinjen vereinbart werden. 3. Dieſe Reſt⸗ 
kaufgeldforderung wird natürlich auch auf 60 Prozent aufgewertet. 
über eine Pinsforderung muß mit dem Schuldner eine Vereine 
barung erfolgen. N 3 

A. G. in G. Die Aufwertung eträgt 60 Prozent = 1818 31 


Wirtſchaftliche Nundſchau. 


Konkurſe. 


über das Vermögen der Firma „Grakona“ in Bromberg 
(Fabrik für Handwerkszeuge) iſt, nach einer Bekanntmachung des 
Bromberger Kreisgerichts, das Konkursverfahren eröffnet worden. 
Konkursverwalter iſt der Kaufmann Makſymilian Lewandowski, 
Dworcowa Ha. Forderungen find ſpäteſtens bis zum 29. Januar 


1926 anzumelden. 
Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polski“ für den 8. u. 9. Dez. auf 5,0511 3h 
feſtgeſetzt. 5 5 

Der Ztoty am 7. Dezember. Danzig: Zloty 67.92 68.08, 
Ueberweiſung Warſchau 67,17—67.33; Berlin: Zloty 52,73—53,27, 
Ueberweiſung Warſchau od. Kattowitz 54,11— 54,99, Poſen 54,36 bis 
54,64; Zürich: Ueberweiſung Warſchau 70,00; London: 
Par Warſchau 40,00; Neuyork: Ueberweiſung 13,00; 

e 

Warſchauer Börſe vom 7. Dezbr. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
London 38.833870, 38.79 —38.61; Neuyork 7,95—7,90, 7,92—7,88; 
Paris 30,75— 29.97 ½, 30,05 29,60; Schweiz 150,50, 150,88 — 150,12; 
Italien 31,50, 31,58—31,42. 0 

Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom 
8. Dezbr. In Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 
100 Reichsmark 123,695 Gd., 124,600 Br. 100 Ztoty 62.90 d., 63,08 
Br., 1 amerik. Dollar —,— Gd., —,— Br., Scheck London 25,20 


Urzadu 


Gd., 25.20 Br. — Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfund Ster⸗ 
ling 25,22 Gd., 25,22 Br., Berlin in Reichsmark —— Gd. —.— 
Br., Neuyork —— Gd., —.— Br. Holland 100 Gulden —,— Gd. 
—,— Br., Zürich 100 Fr. —,— Gd., —,- Br., Paris —.— Gd., 
—— Br., Kopenhagen 100 Kr. —— Gd., —,— Br., Warſchau 
100 31. 61,17 Gd., 61,33 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Offiz. [Für drahtloſe Auszah⸗ In Reichsmark In Reichsmark 
Diskont. N 0 1 Bo 8. Dezember 7. Dezember 
ſätze Geld Brief | Geld Brief 
— [ Puenos- Aires I Ne. 1.742 1.748 1.784.743 
— [Kanada . . . 1 Dollar 4.195 4.205 4.195 | 4.205 
73 . Jaan. . 1 gen] 1808 | 1,812 | 1.808 | 1,812 
— | Sonftantinopel 1 t. Pfd. 2.225 2.235 2.22 2.23 
4.5 % London .. 1 Pfd. Strl.] 29.343 20.393 | 20.359 | 20,409 
3.5 % Neuyork. . . 1 Doll.] 4.195 4.205 4.195 | 4.205 
— [Rio de Janeiro 1 Milr.] 0,589 0.591 0.589 0.591 
— uruguay . 1 Goldpeſ.] 4.285 4.545 4.235 4. 45 
4% ] Amſterdam . „ 100 Fl.] 168.51 168.93] 183.49 | 168.91 
FO e 5.54 5.56 5.54 5,56 
5,5°/,| Brüffel- Antw. 100 Fee, | 19.02 19.06 | 19.02 | 19.06 
9% | Sanzig . . . 100 Gulden 80.66 | 80.86 | 80.75 | 80.95 
8°/,| Helſingfors 100 finn. M.] 10.54 10.58 [ 10,545 | 10,565 
2% J Italien .. . . 100 Lira] 16.90, 36,94 16,91 16.95 
7%/,| Jugoſflavien 100 Dinar| 7.43 7.45 7.43 | 7.455 
5.5 % | Kopenhagen. . 100 Kr.] 104.77 | 105.08 | 104.35 | 105.13 
9% Liſſabon .. 100 Eleuto] 21.275 | 21,825 | 21.275 21.825 
5 %] Oslo-Chriftiania 100 Kr. 85.34 | 85,56 | 85.49 | 85,71 
6°%,| Paris. . . 100 Fre. 19.15 16.19 16.10 16.14 
7% ] Prag.. . 100 Kr.] 12.418 12.458 12472 12.462 
4% ] Schweiz.. . . 100 Fre.] 80.98 81.03 ‚92 | 81.11 
10 % | Sofia. . . . . 100 Leva] 3.055 | 3,065 | 3.655 3.665 
5% [ Spanien .. 100 Peſ.] 52.88 60.02 59.80 | 69,94 
5%, | Stockholm. . 100 Kr.] 14 .24 | 11252 | 112,24 | 112.52 
9%,| Budapeit. „100090 Kr.] 5.875 5,895 6,875 5,895 
9 % J Wien .. 100 Sch.] 59.12 9.25 [ 59.12 | 559.25 


Züricher Börſe vom 7. Dezbr. (Amtlich.) Neuyork 5,18½ 
London 25,16, Paris 19,87, Holland 208,25, Berlin 123,46. 

Die Bank Polski zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
7,90 31., do. kl. Scheine 7,90 31, 1 Pfund Sterling 38,35 Zt. 
100 franz. Franken 30,35 31, 100 Schweizer Franken 152,42 Zl., 
100 deutſche Mark 188,10 31, Danziger Gulden 152,18 Zloty. 
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Marke Dirsch. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 7. Dezember. Wertpapiere und 
Obligationen: Aproz. Poſ. Pfandbr. alt 18,00. 6proz. liſty 
zbozowe 5,15. Sproz. dolar. liſty 2,80. 5proz. Poz. konwerſ. 0,28. 
10proz. Poz. kolejowa 0,70. — Bankaktien: Bank Sp. Zar. 
1.11. Em. 4,00. — Induſtrieaktien: C. Hartwig 1.—7. Em. 
0,40. Hartwig Kant. 1.—2. Em. 1,80. Herzfeld⸗Viktorius 1.3. Em. 
2,60. Dr. R. May 1.—5. Em. 20,00. Sp. Drzewna 1.—7. Em. 0,27. 
Zi. Brow. Grodz. 1.—4. Em. 1,10. 8 


Produktenbörſe. 


Amtliche Notierungen der Duiener Getreidebörie vom 


(Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kilo 
ſofortiger Waggon⸗Lieſerung loko Verladeſtation in Zlotn, 
Weizen 34,00 35,00, Roggen 20,75—21,75, Weizenmehl (65%, 
inkl. Säcke 50,00 5,00, Roggenmehl 1. Sorte (70%, inkl. Sa 
32,25 — 33,25, do. (65% inkl. Säcke) 33.50 — 34,50, Braugerſte prima 
24.00 25,00, Gerſte 19,00 21.00, Hafer 19.25 — 20,25, Felderbſen 
24.50 — 25.50, Viktorigerbſen 32,00 — 38,00, Weizenkleie 16,00 17.00, 
Roggenkleie 14.00 —15,00, Rübſen —,—, Eßkartoffeln —,—, Fabrik⸗ 
kartoffeln 2.502,70. — Tendenz: ruhig. \ 5 
Danziger Produktenbericht vom 8. Dezember. (Amtlich.) 
Preis pro Ztr. in Danziger Gulden. Weizen, rot, beſſer 14,25 
bis 14.25, do. weiß 14.50, Roggen 9,25—9¾, Futtergerſte 
8,75—9,25, Gerſte 9,75—11,00, Hafer 9,00—9,25, do. geriuger mit 
Geruch 8.00 9,00, Heine Erbſen 10,00—11,00, Bittoriaerbien —.—, 
grüne Erbien 13,50, Roggenkleie 5,75—6,25, Weizenkleie 7,00—7,50, 
Weizenſchale —.—, Belujchten — 0, Raps —. Großhandels⸗ 
preiſe per 50 Kg. waggonfrei Danzig. N e . 
Berliner Produktenbericht nom 8. Dezbr. Amtliche Pro⸗ 
duktennotierungen per 1000 ke ab Station. Weizen märk. 255—260, 
Lief. 2: 264, März 273—274 u. Brief, Mai 276,50 —277, Tendenz 
kaum ſtetig. Roggen märk. 156162, pomm. 159.165, Lief. Dez. 172 
2170,50 u. Brief, März 188—189, Mai 193—194, feſter. Sommergerſte 
194— 220, feinſte Sorten über Notiz. Winter⸗ und Futtergerſte 158— 
171, ſtetig. Hafer märk. 169—179, Lief. März 185, Tendenz: ſtill. 
Weizenmehl für 100 kg 33°/,—57'/,, Tendenz: ruhig. Roggen ⸗ 
mehl 23°/,— 25%, Tendenz: ruhig. Weizenkleie 11,80—12, Tendenz: 
feiter. Roggenkleie 9/ 10,10, Tendenz: e ker. 5 
Viltoriaerbien für 100 kg 26—32,50, tieine Speiſeerbſen 22—24, 
FJuttererbſen 19,50 — 20,50. Peluſchken 17—18, Ackerbohnen 20—21, 
Wicken 21-33, blaue Lupinen 11,75—12,25, gelbe Lupinen 12—14,50, 
Rapskuchen 15,40 — 15,60, Leinkuchen 23,80 — 24, Trockenſchnitzel prompt 
8.508,70, Sojaſchrot 21,80 — 22,20, Torfmelaſſe 7,70—8, Kartoffel- 
flocken 15—15,40, j 
Amtl. Heu⸗ und Strohnotierungen per 50 Kg.: 118584858 
drahtgepr. 0,75 — 1,25, Haferſtroh do. 0,90 1,30, Gerſtenſtroh do. 0,80 
bis 1,20, Weizenſtroh do. 0,75—1,15, Roggenlangſtroh 1.251,65, Rog⸗ 
gen⸗ u. Weizenſtroh bindfadengepr. 0,90 —1,25, Häckſel 1.35 —1,65, 
Heu handelsüblich 3,10 3,60, Heu gutes 3,85—4, 40, Kleeheu 4,15 


bis 4.80. 
Viehmarkt. i 5 


Danziger Schlachtoſehmarkt. Amtlicher Bericht vom 
8. Dezbr. Preiſe für 50 Kg. Lebendgewicht in Gulden. Rinder: 
Ochſen, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts 41—44, fleiſchige, 
jüngere u. ältere 32—6, mäßig genährte 20—24, gering Beate 
——. Bullen, ausgemältete höchſten Schlachtwerts 40—43, fleiſchige, 
jüngere und ältere 29—33, mäßig genährte 18—22, gering genährte 
———. Färſen und Kühe, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts 
40 44, fleiſchige Färſen und Kühe 30—34, mäßig genährte Kühe 
15—20, gering genährte Kühe 10—14, Jungvieh einſchließlich 
Nia 20—27. Kälber: Feinſte Maſtkälber 68—74, Alder 
Maſtkälber 54—58, gute Saugkälber 25—30, Same er 
20—24. Schafe (Weidemaſt, Stallmaſt) Maſtlämmer und 
jüngere Maſthammel 27—30, fleiſchige Schafe und Hammel 
20—24, mäßig genährte Schafe und Hammel 12—15, gering 
genährte Schafe und Hammel Schweine: Fett⸗ 
ſchweine über 150 ka Lebendgew. 58—61, vollfleiſchige über 100 kg 
Lebendgew. 53—57, fleiſchige von 75—100 ke Lebendgew. 46—52, 
Schweine unter 75 kg Lebendgew. ——, Sauen und Eber ——. 
— Auftrieb vom 1. bis 7. Dezbr.: 75 Ochſen, 150 Bullen, 160 Kühe, 
zuſammen 485 Rinder: N € 

Marktverlauf: Rinder langſam, nicht geräumt, Kälber ge⸗ 
räumt, Schafe langſam. Schweine ruhig. 5 

Bemerkungen. Die notierten Preiſe ſind Schlachthofpreiſe. Sie 
enthalten ſämtliche Unkoſten des Handels einſchl. Gewichtsverluſte. 
Die Stallpreiſe verringern ſich entſprechend. Ken a 

Der Marit in der Weihnachtswoche wird von Dienstag auf 
Montag, den 21. Dezember, verlegt. 


7. Dezember, 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Culm — 0,18 (0,02), Graudenz — 0,15 (0,12), Kurzebrak + 1,38 
(1,65), Montau — (—), tefel — 1,82 (1,02), Dirſchau + 112 
(1,30), Einlage + 2,20 (2,14), Schiewenhorſt + (= Meter. 


vom Tage vorher an.) 

Weichſel⸗Eisbericht vom 7. Dezember. Von Km. 0—66 Eis⸗ 
treiben in ½ Strombreite, von Km. 66—135 Eistreiben in / 
Strombreite, von Km. 135—216 Eisſtand, von Km. 216 bis zur Mün⸗ 
dung ſchwaches Jungeistreiben. In Dirſchau haben wir Eisſtand 
ſeit dem 4. d. M., um 8,30 Uhr früh, bei Km. 135 ſeit dem 7. d. M. 
Auch bei Ploek ſoll ſeit geſtern Eisſtand eingetreten ſein. Die 
Eisbrecher liegen in Einlage. 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starte; verantwortlich für den i 


geſamten redaktionellen Inhalt: Johannes Kruſe; für 
Anzeigen und Reklamen: E. Przygodzti: Druck und Verlag 
von A. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


— — —— —e—ö — —— — EEE 


äcke n 


95 Kälber, 703 Schafe, 1765 Schweine. 


ES 7 re 


* 
Nun 


0 
dee una e der Galelnia Unstat zr. Ingtun es eee 
inkerwickelei und Akt., zwingt Sie, für Ihre 
Moor- Neparaturwerlstatt. ane 2 Lewe Weihnachts geschenke 
1 Meuwickeln und Umwickeln von Dynamomaschinen Grundſtüds- Konto 39.200 — # Attien-Kapital-RKonto. , . ; 529.840 — 5 nur wenig zu zahlen. 30 
und Elektromotoren unter Garantie in kürzester Zeit Gebäude: Aonto , 1 201.600 — ] Reſerveſonds⸗ Konto 105.425 04 Strickwaren: 
bei billigster Berechnung. ae u. Utenfilien-&onto * r e 2 = Mollene Kindermützen alle Farben“ 735 5 
Gleichstrom- und Drehsirom - Motoren Aidrbaffte enten! enden en, Ki; SameneSanbieähe reine ee 2.50, 
sowie Installations- Material EV 1 —] nicht abgehobene Dividende 1184 [Polleechals „einfarbig aeitreift" „ 3.50 J 
8 Br A et a FF ee ee RR NET 1 D 85 
c Lager dieferbar. 7664 Mobiliar-stonto bo 200085 Gewinn⸗ und Verluſt⸗Konto 57.865 90 Wollene Damenmüten e 1 1.2 | 
onto-Korrent-Ronto 5 Geitr, haltbar“ 8. 4 
Ausführung : eberihupder&laubigerüber ||, 68 0h | Men e 94 
A RE EN RAR 1.663 93 ollene Strickjacken Schlager“ 8 9. | 
elektr. Licht- und Kraftanlagen. Nafe bn 639.886 61 Kindertleider ae nc 3 
Kalja ee . 12514 9 — . Damen⸗Strickjäcken „mit Seide“ . . 16,50 
291.469 14 
a W. N — | L21469 03 Warme Schuhe | 
lu. Buchholz, Ingenieur e . 
Sydgosæcæ, Gdanska 180 0 e ee 5755 He er ee 7 ederſohle⸗ 9.90 | 
’ derer 2. dam. ⸗Kamelhaarſchuhe „Lederſohle“ 8.50 
— 1 „ Zielenhon 40 bſchteid ungen 34.525— Bruttogewinn . . 92.390190 | Kinder ⸗Schneeſtieſel „Lederioble". 8 
Celevhon 405. Gegründet 1907. Telephon O5, 8 11 81 9 9 | Kauen ‚dh beit, Nene 1650 
e e — amenitiefe elzbeſatz “l eine 
Unislaw, den 1. Juli 1925, N Sie Heber Schertler bee a 28050 
: N r⸗Schneeſtiefel „Pelzbeſatz“l „„ 28, 
Der Der Aufſichtsrat: Der Vorſtand: Leder⸗Schuhe: 1 
5 Graf v. Pusklowski, Graf v. Noftworowski, F. Kauſſmann. Dr. W. Henatſch. Kinderſtiefel Handarbeit“. . 740 
ii Cuntze, v. Slaski. H. Gofmann, Graf v. Alvensleben. |Ainder-Ladichube , elegant“ RE 
5 \ Vorſtehende Bilanz und Gewinn» und Berlut-Rehnung ſtimmt mit den von mir | Samen-Gheprenuzx-chuhe, franz. Abs.“ 12.50 
EA geprüften, ordnungsmäßig geführten Geihättsbüchern überein. Damenſtiefel „Warſch. Faffon“ 12.50 
‘ 1 Nen d Se Otto Doerfel, beeidigter Bücherreviſor. FTrauenftiefel genäht 12,50 7 
P islaw, den %. September 1925. Damenichuhe „Lackkappe . . » 13.50 
55 nn lee werten e e . ae EP: 22.50 0 
5 errenſtiefel „Lackkappe“ 5 8 
gebacken, Sie 6 en 155 er reund zufrieden Damen-Sadigune , ‚Reubeiten‘ Er 20 | 
ersuchen Sie amen⸗Lackſchuhe „la Fabrikat“ . 28.50 
K 3 $ K ; Kleider: | 
orinthen⸗Kuchen. Rindertleider „Cheviot“ blau, rot 20m 
N 1112 > u amenkleider ollſtoffe“ „ OT 
Wie billig sich der Kuchen stellt, kann jede Hausfrau Damentleider „reich beſtickt /. 19.0 
selbst sehr leicht berechnen. f 8 „Watchleinen , ** us 
Damentleider „Sammet! ER 38.30 g 
Zutaten: amentleider „Modellen —— 
1 Pfd. Weizenmehl, 6 Eie Mäntel: 1 
% Pfd. Korinth hen. 1 52385 Milch, Rindermäntel „Winterſtoffe“ 12.5 
50 g Zitronat (Sukkade), 2 Teelöffel voll Zimt, Kindermäntel „Blüih“ . ..... .028.50 
100 g Rosinen, 1 Päckchen Damenmäntel „Tuch. 3859 
% Ptd. But er, Dr. Oetker's „Bäckin“, Damenmäntel „Flauſch“ . . 50 
200 8 Zucker, | Bamenmänsel Banane a 5 
ameniaden .Beiz-Jmi 
* Woll⸗Plüſchmäntel „ganz gefüttert 118.00 ” 
2 b it Die Butter rühre schaumig, gib Zucker, 3 5 Seiden⸗Plüſchmäntel „Seidenfutter“ 158.00 
5 berelfung: Eigelb, Mehl, dieses mit dem Backin ge- Gelegenheitskäufe: 
} mischt, er ne — zuletzt a. Korinthen, e 8 Kinderichürsen „Satin“. 
Ss ie gelettete . . 7 
re Kuchen ineke a 1% Stunden. Fabrikate von hervorragendem Wohlgeschmack Seidenfloritrümimfe, ER ae 3 
Verlangen Sie kostenlos vollständige Rezeptbücher in den lüſchpanto 2 Joh . 
Pr 11548 Geschäften, wenn vergriffen, gratis und franko von und 3 55 in ast allen einschl ägıigen Damen Lritot 14 gegn e * ai 
1 22 22 N amen⸗Hemden „Madapolam“ 4.9 
. Dr. A. Oetker, Oliva b. Danzig. Gesc äften erhältlic Jamen-Nachthemden „HSohliaum‘ + 
Br; Achter ext. ard nom. Damen⸗Pelzkragen „ca. 120 lang“ . 48.50 


Sprachunterricht, „Mercedes“ Moſtoma 2. 2. 


(Warſchauer Ausſpr.), 


EITLTTEIEESTIITELTTITEIZTTITLLTERTEITTETEECCCEE LEITETE TEL EHE TEET 


sn Al | 


Hüttenkaks et 
Gebr, Schlieper 


Müller sche 
eher: Kreude 1 


st ein Halplproct ver Rübe ‘ 


feinster nach Spezialveriahren 
=... hergestellte n 2 


N Rüben - Sirup 


= Tel. 1629. Dane. Tel. 1629. 


Pfefferstadt 79 (1 Minute vom Bahnhof), 


20 gediegene Fremdenzimmer ) 


A mit 'Centrai-Heizung, een e EL e Gdahska 99. eigener 4 
schmecheno, beliebter, billiger Puppenwagen 
IN il pr UN 0 nl DR Brotauistrich,. zur Weihnachts- EN RR 
4 bäckerer unentbehrlich, überall 
Ä Die anerkannt vorzügl. Küche. * Solide Prei , , s Amtl. Spielwaren 
N 0 ; 2 | kauft man zu rabrikpreisen 
’ Batterien 
5 Rerolſe, Fanden 7 —nZDAI— — „gie || Dworcowa 15a 
} die an Reizbarkeit, Willensſchwäche, Energie⸗ borsıcht beim Einkaut, qs oft ein für Taſchenlampen 
ir ER trüber Stimmung, Lebensüberdruß, . 5 minderwertiger Zuckerablaul als liefert billigſt d K 21 
5 afloſigleit, Kopſſchmerzen, Angſt⸗ und] 2 5 5 Willy Jah ans a nr. 
an Hypochondrie, nervöſen F gleichwertig angeboten wırd. 13878 5 9 er ’ i 
i erz und Magenbeichwerden leiden, erhalten — Telephon 1525. ma d K 31 32 ß 
35 koſtenfrei Broſchüre von Dr. Meile has 5 hen ans a 4 


Nervenleiden. 
Dr, ne & Co.., 3. Daraig, ar Legen Tor 15. 


Jetzt 
sollen 


wie alljährlich die. derzeitigen Bestände $ 
hervorragender schöner * 


Herren- u. Damen- 


2 RS SiHMämorrhoiden, 


dring' automatischi. 


‚Pelzjacken : Pelzwaren beet ee 


d. Beschwerd. U. brgt. 


Shotogrank. Runst- mer: jaln/aleinin/z/nlelolejinininininluininiulnlalu! 


g otteriere zu günstigen Preisen ab Lager: 8 


Orig. Pfaff, Mundlos u. Junker & Run 8 
: 


‚Nähmasrhinen ; Trotl. u. geſundes ben 


für Familien- u. Industrie-Zwecke 
in verschiedenen Ausstattungen. 
Landw. Zentralgenoſſenſchaft 
a ip. 3 vor. ody. N 


Sngeial-Fahrräder u, Rahmen & 
Sämtliche Zubehörteile, 4 Filja Oſiek n/N. 


Pneumatiks: Continenta V. usw. 
Batterien, Hülsen, Birnen 8 
a bende, , som g Auf Lager: Düngemittel, Aleie u. Lelnkuchen. 


Guwada-Gummiabsätze. rr 


8 5 5 0szez Telefon 1923. 
| ‚Willy Jahr, Into be „ 
‚auch sämtl. diesbezügl. . ̃ ˙ Steinkohlen 


Di Hüttenkoks 


| Jeder Käufer erhält ein Geschenk! 


F, Basche, Bydgoszez-Okole - 
liefert Weihnachtsarbeiten nach Ihr. Geschmack 
Spezial- Atelier für Kinderaufnahmen. 
Anerkannt gute Ausführung. 13828 


Wehr, 


Musikinstrumente 


eigener Fabrikation, als 
auch ausländischer, wie: 


fafaJajaPafafafafafa/nfafafalalalalala] 


nach Möglichkeit 13994 Mill sie z. Schrumpfung, Geigen, Mandolinen, 
chem. Fahr. März &Go. ? Gitarren, Lauten, Zieh- 2 Engroshaus für Fahrräder ac Al 8 
ge raum Werden. G. V. Il. Prüver,Panzig Pie Dworcowa 185. 
Hl] Stac . i und Mundharmonikas, als Ausführliche Preislisten nur an Händler. 


Die Preise, die nur für die Vorräte gelten, Stadtgraben 20. 
sind derarfig niedrig, daß sie als M|L2Tuben16zin-Nachn,| 


verlockend billig 


bezeichnet werden müssen. 


 Amgezahlte Stücke können reserviert werden. 
Jeder Einkauf ein Gewinn für Sie! 


Fachfirma f 13875 
St. Niewezyk „.eferluden- Beni | 


Lager und Fabrikation von Musik- e GR, e e 5 0 


N I Hy, 1 
& rel. 1775 35) 


Ja Oberschlesische 


N al I Droge d Labedziem ſowie trodnes 
Bar ber des den oe 1 nen Bydgoszcz, Ul. Gdaneka 5 05 Pig Ben N 8% Kl ob e 115 ol 3 
i ez. Künst!. Bau u. Korrektur 288 eee 08080 ® b 
\ * von Streich- Instrumenten. 
3 Spitzer Kloben-u. ee | Kakao-Buiter Holl. 1 geſchnitten, ofenfertig u. geipalten . 
Kleinholz „ Ruvertüre = Zackmasse liefert in jeder Menge 


dense. Gerbergasse 11-12. | 
5 — u Die beste Bezugsquelle 7 Nuder- Zucker 

fr verzinkte 12000 2 e 44 Proz. weiß 

Draht gefleehte ® offerier Byd 7 

4 Preisliste gratis. 8 Lukullus : ydgoszcz s 8 

. f Poznanska 27. 8 Ar n 1670. 4 


Kapitalkräftiger Vertreter 
für Grudziadz gesucht. 12497 


empfiehlt: 13727 


dann eres 6, Schroeder 
| Stufe Bellnhtsmiuner 0:4 


Tel. 1775 
Lulkullus, eden Io dme 


SER X 


Ouſtapechlaak 


Ul. Mareintowstiego 8a 


(Fiſcherſtr.) 13582 4 ö 
Telefon 1923. 


* a l f} 


